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Gemeinschaft aller Deutschen .

Die große Rede des Stellvertreters des Führers auf der Tagung der Ausländsdeutschen in Stuttgart .

Botschafter der Verständigung .

Kz . Am Sonntag würbe in bet Stadthalle in Stuttgart
die Tagung der Nationalsozialistischen Auslandsorganisation
mit einer machtvollen Kundgebung eröffnet . Räch kurzen
Ansprachen des Reichsinnenministers Dr . Frick und des
Gauleiters bei AO . Bohle hielt der Stellvertreter bes
Führers , Reichsminister Rudolf Hetz die mit Spannung er¬
wartete große Rede , die er mit einer Bilanz der
Leistungen bei nationalsozialistischen Regierung im vei -
gangenen Jahi eröffnete . Eine Bilanz , auf die das deutsche
Doli stolz ist und die besonders das Auslandsdeutschtum tief
bewegt . Als voi Jahresfrist die AO . in Stuttgart zusammes -
trat , befanden sich unter den Tausenden von Ausländs¬
deutschen noch die Vertreter Österreichs . Ihre Züge
sprachen damals von einem harten Kampf , aber auch von
einem tapferen und unerschütterlichen Glauben . Dieser
Glaube und die Leiden , die das Volk der Ostmark für das
große Vaterland auf sich nahm , sind belohnt worden . Heute
stehen die Ostmärker , als Reichsdeutsche im Reich . Mit einem
Herzen voll überfließenden Dankes , der dem Mann gilt , der
ihre Rot in Erfüllung gewandelt hat Die Bitternis , die die
Tat des Führers von ihnen nahm , lastet heute mit doppelter
Schwere auf einem anderen Glied unseres Volkstums , auf
den Sudetendeutschen , Der Stellvertreter des Führers
versicherte ihnen , was sie längst wissen , was sie in Breslau
erleben dursten , datz die Deutschen im Reich , die Gemeinschaft
aller Deutschen , ausgestreut über die weite Welt , mit heißem
Herzen teilnehmen an ihrem Schicksalskampf . Und das Reich ,
dessen dürfen ste sicher sein , wird kein Mittel unversucht
lassen , damit ihnen das seit Jahrzehnten vorenthaltene Recht
zuteil wird und sie von dem Terror erlöst werden , der täglich
ihre wirtschaftliche Existenz , ja , ihr Leben bedroht .

Der Stellvertreter des Führers umriß in klaren und
markanten Sätzen die Aufgabe der Auslandsorganisation .
Immer wieder wird sie im Ausland verdächtigt . Einerseits
wirft man ihr vor , eine getarnte Spionage -Organisation zu
sein , andererseits behauptet man , sie sei die Trägerin der
nationalsozialistischen Agitation im Ausland . Vorwürfe , die
ebenso ungerecht wie unsinnig sind . Rudolf Hetz wies nach
einmal , was schon bei vielen Gelegenheiten geschehen ist ,
darauf hin , datz die Auslandsorganisation nichts anderes be¬
zweckt , wie den Zusammenschluß der Reichs¬
bürger zur Pflege ihres Deutschtums und
ihrer nationalsozialistischen Gesinnung .
Eine Organisation also , die in vielen Ländern ihre
Parallelen hat . Mit Recht erinnerte Rudolf Hetz an die

Tagung der Auslands -Franzosen , die in Deutschland sachlich
und ohne jede Verleumdung gewürdigt wurde . Wir ver¬
langen vom Ausland nicht mehr , als datz es uns die gleiche
Objektivität entgegenbringt . Wenn frühere deutsche Regie¬
rungen ihre Bürger im Ausland vernachlässigten und es an
einer genügenden Betreuung fehlen lietzen , so ist das lange
noch kein Grund , dem Wandel , der sich in diesen Verhält¬
nissen unter dem Nationalsozialismus vollzog , verdächtige
Tendenzen unterzuschieben . Der Rationalsozialismus be¬
trachtet die Blutsgemeinschaft als Fundament seines staat¬
lichen Denkens und diese Gemeinschaft entläßt aus ihrem
Verantwortungsbereich keinen , auch wenn er tm Augenblick
jenseits der Reichsgrenzen lebt . Wir sehen in den Aus¬
ländsdeutschen die berufenen Künder
unserer Art , unserer Kultur und unserer
schöpferischen Kraft . „ Es ist eine schwere und wich¬
tige Aufgabe der Ausländsdeutschen

"
, so sagte Dr . Frick in

seiner Ansprache , „ die viel Charakterfestigkeit und vornehme
innere Haltung erfordert , die deutsche Gedankenwelt jenseits
der Reichsgrenzen würdig zu vertreten . Kein Auslands¬
deutscher darf jemals vergessen , datz er zu jeder Zeit und an
jedem Ort ein Stück Deutschland ist .

" Es ist deshalb bereits
eine lobenswerte Tradition geworden , daß die Ausländs¬
deutschen kurz vor dem Beginn des Parteitages sich in Stutt¬
gart versammeln , um später an dem Parteitag selbst ge¬
schlossen teilzunehmen . So sind ste eingeschaltet in die
große innere Ausrichtung , die das deutsche Volk
jährlich in Nürnberg durch den Führer erhält . Die Teil¬
nehmer an der Tagung der AO . gehen dann wieder hinaus ,
um überall das wahre Wesen des neuen Deutschlands zu kün¬
den , als Botschafter der Verständigung zwischen
den Völkern . Das ist ihre große Berufung , der sie , allen Ver¬
dächtigungen zum Trotz , ihre ganze Kraft widmen .

Ein Jahr schwerer Entscheidungen .

Rudolf Hetz begann seine Rede zu den Ausländsdeutschen
mit den Worten der Erinnerung an die Grütze der Ereignisse
und der Entwicklung , die sich im Laufe des seit der letzten
Stuttgarter Kundgebung des Auslandsdeutschtums ver¬
gangenen Jahres int Reiche vollzogen haben .

Es sei ein Jahr schwerer Entscheidungen des
Führers und vertrauensvoller Erwartung des deutschen
Volkes .gewesen . Die Rückkehr der Ostmark habe die glücklichste
und schönste Erfüllung eines alten deutschen Traumes ge¬
bracht . In unermüdlicher Arbeit habe das deutsche Volk das
Jahr genutzt , seine wirtschaftliche Kraft zu stärken und seine
Skcherheit vor feindlichem Angriff so weit zu erhöhen , daß
es in Ruhe jeder Entwicklung entgegensehe , die Böswillige
gegen Deutschland Hervorrufen können . War es so ein
arveitssames und im Innern glückliches Jahr , so war es zu¬
gleich ein Jahr bei Stärkung der Freundschaften ,
die das wiedererstartte Reich mit anderen großen Nationen

Sschlossen
hat . Die Tage der Gastfreundschaft und Kamerad -

Haft , die wir Deutsche bei der Führerreise nach Italien er¬
lebten , sind uns symbolisch für die große Gemeinschaft zwischen
Groß -Deutschland und dem Empirmm am Mittelmeer , und
der Empfang , den Deutschland dem Reichsoerweser Ungarns
und zugleich dem wagemutigen so verdienten Admiral bot —
er war der Ausdruck herzlicher und erprobter Freundschaft !
Unendlich stolz und glücklich sei das deutsche Volk darüber , datz
der Führer der Welt erneut gezeigt habe , welche Leistungs¬
fähigkeit , welche Stärke , welches Selbstbewußtsein und welche
Leidenschaft der Selbsterhaltung dem deutschen Volk inne¬
wohne , wenn die richtige Hand es leitet .

Die Grütze des Führers .

vSo meine Parteigenossen
"

, fuhr Rudolf Hetz unter
brausendem Beifall fort , „ wie wir in Dankbarkeit und Liebe
des Führers gedenken , so gedenkt er euer , und er läßt
euch durch mich seine Grüße sagen ! Ihr , die ihr wieder
hinausgeht auf eure Arbeitsplätze in fremden Ländern und
inmitten fremden Volkstums , und ihr , deutsche Seefahrer , die
ihr zurückkehrt aus eure Schiffe , tragt diese Grüße mit hinaus
an eure Volksgenossen und eure Parteigenossen , tragt sie mit
hinaus , denn sie sind die Grüße eures Volkes , sie sind die
Grütze Groh -Deutschlands !

Zurückweisung der Verdächtigungen .

Rudolf Hetz unterstreicht mit eindringlichen Worten den
Zusammenschluß , zu dem sich die Deutschen draußen zu
gleicher Gemeinschaft zusammengefunden haben wie im
Innern . Mit klaren Worten kennzeichnet er die Aufgabe der
Auslandsorganisation der NSDAP , und tritt damit den
Verdächtigungen entgegen , die gegen die national¬
sozialistischen Deutschen int Ausland immer wieder aus durch¬
sichtigen Gründen erhoben wurden :

„ In der Auslandsorganisation der NSDAP , habt ihr

euch zusammengeschlossen , euer Deutschtum zu pflegen ,
gute Nationalsozialisten zu sein . Euer Deutschtum und

euer Nationalsozialismus , das ist euere ureigenste An¬

gelegenheit . Ihr betreibt keine „ Penetration pacifiquc “
,

ihr denkt garnichf daran , die Eastvölker mit dem

Nationalsozialismus „ friedlich zu durchdringen " . Nein ,
euer Deutschtum und euer Nationalsozialismus ist eure

persönliche Angelegenheit und bleibt auch eure eigenste

Angelegenheit .

Jeder nach seiner Fasson .

Wir und unsere Ausländsdeutschen drängen uns nicht
in ^ ie Verhältnisse anderer Länder . Mögen sie nach ihrer
Fasson selig werden ! Wir müssen freilich aber auch erwarten ,
daß sich andere Länder nicht in unsere Angelegenheiten zu
mischen suchen und daß sie uns nach unserer Fasson selig

( Fortsetzung auf Seite 3 .)

Parteitagfieber .

* Wieder marschieren die Kolonnen , rollen die Züge ;
wieder legt sich ein Kranz von Zeltstädten um Nürnberg : der

Höhepunkt des Jahres rückt heran , dergroßeAppell der
Partei , die Rückschau auf das Erreichte in Politik und

Kunst , in Wirtschaft und Weltanschauung . Diese Woche , eine

Zeit angespanntester und rastloser Tätigkeit , ist doch der
ruhende Pol in der Erscheinungen Flucht . Die Momente des

diplomatischen Lebens sind wandelbar , aber der Parteitag
steht . Mehr noch : ursprünglich für eine zweijährige Wieder¬
kehr gedacht , ist er zur alljährlichen Einrichtung geworden . So
sehr hat sich das Tempo der Entwicklung gesteigert , so viel des
Erlebens drängt sich in diesen 12 Monaten zusammen .

Und stets sind es schwerwiegende und umwälzende Dinge
gewesen , die dem Parteitag zu Nürnberg die ihm eigentümliche
Note geben . Das Jahr 1938 wird für alle Zeiten verbunden
sein mit der Begründung oes Grotzdeutschen
Reiches , mit der Heimkehr Österreichs , mit dem

Kamps um das ringende Deutschtum in den Sudeten und mit
der Proklamation des Schutzes für alle Deutschen in allen
Ländern bei Welt .

Darum kommt auch bei 6 . Reichstagung der Ausländs¬

deutschen in Stuttgart , acht Tage vor dem Beginn des Nürn¬
berger Ereignisses , auf welcher der Stellvertreter bes Führers ,
Reichsminister Rudolf Heß , gestern das auslandsdeutsche Be¬
kenntnis der Partei klar und deutlich zum Ausdruck brachte ,
besondere Bedeutung zu . Denn dort ist es die grotzdeufiche
Volksgemeinschaft tnt Auslande , ist es die Zusammen -

f ä) a u aller Deutscher auf der Erde , die die Herzen
höher schlagen läßt . Die Macht und Größe des Reiches im
eigentlichen Sinne wird jedoch erst bei den in Wahrheit
grandiosen Veranstaltungen in der Stadt der Reichs¬
parteitage zur Geltung kommen . Denn dort sieht man die
Massen der großen Organisationen selbst , dort erklingt der
eherne Marschtritt , von dem den Deutschen draußen nur die
Lieder sagen , in unseren eigenen Ohren . Nürnberg ist der
Inbegriff eines festgefügten , eines stolzen und erfolgreichen
Staates geworden , den die Partei schuf und den die Partei fest
in ihren Händen trägt . Aber es zeigt sich hier ebenso sehr die
unlösliche Verbundenheit zwischen dieser Partei
und ihrem Schöpfer , zeigt sich die Unterordnung aller
Organisationen unter einen Begriff : unter den bei Volks¬
gemeinschaft .

Wenn bei Fühler seine Stimme hebt , wenn die Diplo¬
maten allei Heuen Länder und die hohen Gäste von nah und
fein Zeuge bei Sröffnung bei stets wieder unvergeßlich grotz -
artigen Tage sind , bann blickt die ganze Welt nach Nürn¬
berg . 5) aim erwarten die Staatsmänner bei Welt die
Manifestationen bei deutschen Nation durch den Mund ihres
Staatsoberhauptes , als Ausdruck der 'Geschlossenheit und Ein -
mütigk - . t der Partei und damit des Volkes , durch den Willen
des einen Mannes , der aus Berufung Führer bei Deutschen
wuibe und dieses hohe Amt mit jenei Selbstverständlichkeit
und Größe bekleidet , die das Zeichen des Genius sind .

Paiteitagfieber . . . Wie lange Wochen vorher schon
r haben die Vorbereitungen , hat die Auslese der Besten einge -

London stützt die Tschechen .

( Eigener Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung .)

Wenig befriedigende Erklärung Simons .

as . Berlin , 29 . Slug . Überall besteht Übereinstimmung
darüber , daß das tschechische Problem schnell gelöst werden
mutz . Die Aussichten hierfür scheinen aber leider nach wie
vor nicht sehr günstig zu sein , auch wenn Lord Runciman
seine Besprechungen fortsetzt und erneut am Sonntag eine
Unterredung mit Henlein hatte . Jedenfalls hat sich über
das Wochenende die Situation nicht wesentlich geändert . Die
von einem Teil der internationalen Presse mit so großer
Spannung erwartete Rede des englischen Schatzkanzlers Sir
John Simon hat nichts Neues gebracht . Sie war im
wesentlichen eine aktualisierte Wiederholung der bekannten
Chamberlainschen Erklärung vom 24 . März . Wie Damals , so
lehnt auch heute England eine Automatik des Beistandes für
die Tschecho -Slowakei ebenso wie für Frankreich im tschechisch -
französischen Vündnisfall ab . Wer wie damals , so betont
auch England jetzt wieder eine gewisse Automatik des Schick¬
sals , die in einem etwa entbrennenden Krieg auch Völker
Hineinziehen könnte , die an sich den Wunsch haben , sich
Konflikten fernzuhalten . Die Lokalisierung eines
etwaigen Konfliktes wird also überhaupt nicht erwähnt ,
sondern es klingen hier die alten Schlagworte der Kollektivi¬
tät und dem unteilbaren Frieden wieder an . Es war nicht
schwer vorauszusagen , daß solche Worte in Prag als Er -
munterung aufgefaßt werden würden und tatsächlich
zeigt sich denn auch Prag sehr befriedigt über diese
Rede . Sayi kommt noch , daß Sir John Simon beiden
Parteien Mäßigung anempfiehlt , sich also mit diesem Appell
auch an die Sudetendeutschen wendet , die ihre Mäßigung nun
schon seit 20 Jahren vor aller Welt immer und immer
wieder bewiesen haben . Ganz offensichtlich hat man in
London immer noch nicht erkannt , ober will es aus ge¬
wissen Gründen nicht wahrhaben , datz die Halsstarrig¬
keit der Tschechen einzig und allein bte

Schuld trägt , wenn die tschechische Frage bis heute noch
nicht gelöst werden konnte , wenn sie vielmehr nach Ansicht der
englischen und französischen Blätter mchr denn je zu einer
Gefahr für den Frieden Europas geworden ist . Auch die
Vorschutzlorbeeren , die London dem angeblichen neuen
tschechischen Plan windet , obwohl man die Einzelheiten dieses
Planes noch garnicht kennt , dürften alles andere als geeignet
sein , die Lösung des Problems zu erleichtern . Wir ver¬
missen jedenfalls in bei Rede Sir John Simons genau wie
auch in anbeten maßgebenden englischen Äußerungen die Er -
kenntnis bei wählen Lage in bei Tscheche »- g
Slowakei . Diese Eikenntnis hätte eine Unteistützunz Der u -
sudetendeutschen Forderungen erfordert , nicht aber eine Unter - ehr
stützung der halsstarrigen tschechischen Elemente . Nutzen hätte
die Rede Sir John Simons dann bringen können , wenn sie »ezski
die in der Tschecho - Slowakei auf eine Krise drängenden . 1 a n =
Kreise entmutigt hätte . Das ist leider nicht geschehen . cktmo -

Auch die englischen Mitteilungen , datz heute in Londr .^ '

Ministerbesprechungen und morgen ein Kabinettsrat über t ; .. . .
tschechische Frage stattfinden wird , ist nicht gerade geeignt .

’ '

die optimistische Auffassung zu stärken , wenn hinzugefügt wir 2 . “ /
sollte Henlein das Hodscha - Angebot nicht a i f i
nehmen , dann sei der kritische St u g e nb I i .

1 '

gekommen , den die britische Regierung schon befürchtet .
habe . Diese Äusserung eines der englischen Regierung nahe - en

sichenden Nachrichtenbüros kann kaum anders gedeutet durch
werben , als daß London die Sudetendeutschen unter Druck nic *-

setzen will und ihnen die Verantwortung zuzuschieben versucht ,
’rC

falls der tschechische Plan , den man , wie gesagt , noch nicht
kennt , scheitert und eine weitere Zuspitzung der Sage ein¬
treten sollte . Das ist eine so einseitige Stellungnahme zu¬
gunsten der Tschechen , daß selbst der „ Observer

" Kritik an der
englischen Politik übt und demgegenüber eine unparteiische
Haltung Londons fordert .
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Tfoter uns gesagt . . .

Kz . Während des Horthq -Vesuches in Deutsch -
Btlfitap land , gab sich die Pariser Preffe die größte Mühe ,
berichtigt Ungarn klar zu machen , daß es seinen Vorteil
Paris . nicht an der Seite Deutschlands , sondern der

. Kleinen Entente finde . Zur Stützung dieser
reichlich Msamen These zog sie den B e s ch l u ß v ö n V e l d e s
heran . Wie Budapest den „ gutgemeinten "

französischen Rat
bewertet , zeigte seine Presse . Es ist schon ein starkes Stück ,
wir dürfen ruhig sagen , eine Verhöhnung , ein Land auf
die Freundschaft einer Mächtegruppe zu oerweisen , die sich
nach dem Kriege in der unausgesprochenen Absicht , dieses Land
zu unterdrücken , zusammenfand . Die Anlehnung an Staaten
zu operieren , die zroanzig Jahre hindurch kein anderes Ziel
kannten , als Ungarn am Boden zu halten . Budapest kennt
seine Freunde , und der Besuch des Reichsverwesers ließ auch
Paris darüber , nicht im unklaren . Soweit handelt es sich um
Selbstverständlichkeiten . Delikat aber finden wir es , daß die
Pariser „ Menschenfreunde "

sich in ihrer Auffassung ausgerechnet
von einem Bundesgenossen , mit dem sie zwar in der letzten
Zeit nicht mehr recht zufrieden sind , berichtigen lassen müssen .
Das amtliche Organ,der jugoslawischen Regierungspartei , die
„ Sameuprava "

, erklärt nämlich , wenn der italienisch - jugo -
slawifche Freundschaftsvertrag und die deutsch- jugoslawische
Freunchchaft nicht bestanden hätten , wäre auch die in Veldes
beschlossene Aufhebung der Militärklausel des Vertrages von
Trianon Ungarn gegenüber nie zustande gekommen . Die
Kleine Entente alter Prägung , als deren Exponent wir
-benesch betrachten müssen und die — zum Kummer von

— dem Verscheiden nahe ist , hat zu der Beftiedung des
Sudostens nichts beigetragen . Sie war ein Machtinstrument ,mit dem Frankreich seine Hegemoniepläne zu sichern suchte,
wrst der Einfluß der beiden großen autoritären Staaten zu -
fammen mit der staatsmännischen Weitsicht Stojadinowitschs ,!chuf hier den heute auch von Paris heuchlerisch gelobten
Wandel . Wenn Frankreich das bisher noch nicht gewußt haben
>ollte so ist es nun durch das Blatt des jugoslawischen Minister¬
präsidenten ins Bild gesetzt worden .

setzt . Schon seit Wochen marschiert die Hitlerjugend , wird die
a -eilnahme der Politischen Leiter und der Gliederungen vor¬
bereitet . Schon seit Wochen gehen die unmittelbaren Hand¬
reichungen die zur Unterbringung und Verpflegung , zum Auf¬
marsch und zum Transport der Millionenmassen nötig sind .Aber ununterbrochen seit mehreren Parteitagen machen die
baulichen Arbeiten ihren Weg , die einstmals der
ganzen großen Stadt ihr Gepräge aufdrücken werden , und die

u --tMur ? ?.ute und morgen oder für Jahrzehnte , sondern buch¬
stäblich für die Jahrhunderte geschaffen werden .
Unsere schnellebige Zeit vergißt bei bei Größe aller Aufgaben
und Erfolge allzu leicht die gigantischen Ausmaße des
werdenden Deutschen Stadions mit seinen 450000
Sitzplätzen . Wo gäbe es eine Halle wie der entstehende
Kongreß bau ? Es ist gut , daß wieder einmal die Elite
eer ganzen Partei und die Spitzen der ausländischen Ver¬
tretungen einen Blick auf diese kommenden Herrlichkeiten
werfen können . Sie bilden — ebenso wie die Fragmente des
alten Rom — gewaltige Kulissen des farbigen Geschehens :
nur , daß diese Bruchstücke nicht Vergangenheit , sondern Zu¬
kunft , nicht Gewesenes , sondern Werdendes sind .

Das Ausland und Nürnberg .
Zahlreich « Journalisten gemeldet .

Nürnberg , 28 . Aug . Das von Jahr zu Jahr gesteigerte
Interesse des Auslandes am Reichsparteitag ist m diesem
Jahr in besonderem Maße fühlbar . Es spiegelt sich vor
allem in zahlreichen Anmeldungen von Journalisten aus allen
Teilen der Welt wider . Von den rund 250 Vertretern der
Auslandspress « nehmen , wie die NSK . meldet , u . a . teil
2o Engländer , 25 Franzosen , 25 Nordamerikaner , 8 Süd¬
amerikaner , 20 Italiener , 18 Polen , 12 Niederländer
11 Schweizer , 12 Ungarn , 8 Rumänen , 5 Türken , 4 Japaner .3 Chinesen , 2 Griechen . Weiter sind noch Norwegen , Litauen ,
Lettland , Portugal , Schweden , Irak , Iran , Finnland , Däne¬
mark , Bulgarien Belgien , Ägypten und auch die Tsichecho -
Slowakei mit Sonderberichterstattern vertreten .

Natioualspanische Abordnung kür den Reichsparteitag .
Burgos , 28 . Aug . Die nationalspanische Regierung er¬

nannte eine Wordnung , die Nationalspanien
'

aus dem
Nürnberger Reichsparteitag vertreten wird . Die Abordnung
umfaßt etwa 20 Vertreter von Staat , Wehrmacht , Falange
und Presse . Leiter der Abordnung ist General Millan
Astray ; ferner gehören ihr an , der llnterstaatssekretär tm
Außenministerium Espinosa de lo - M o n r e r o s , der
Sekretär der Falange , F a n j u l , der nationale Beauftragte
für das llnterrichtswesen Romualda Toledo und der Presse¬
chef Jemenez A r n a u .

Admiral von Horthy in Karinhall .

. . .
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Auf Einladung des Eeneralfeldmarschalls Göring besuchte der ungarische Reichsoerweser am vorletzten Tag seiner
Deutschlandreife Karinhall . Unser Bild zeigt den Eeneralfeldmgrichall - mit seinem hohen East tm Vorhof von
Karinhall . ( Weltbild , K .)

Heimfahrt des Reichsverwesers .

Besichtigung des Parteitaggeländes .

Nürnberg , 29 . Aug . Am Somstagnachmittag besichtig¬
ten Reichsverweser Admiral von Horthy und Frau Horthy
das Reichsparteitagsgelände . Sie wurden hierbei vom
Stellvertreter des Führers und Frau Heß geleitet . An der
Besichtigung nahmen auch

'
bie ungarischen Minister sowie bie

ungarische und deutsche Begleitung teil . Ferner beteiligten
sich daran Reichsführer ff Himmler , Reichsorganisations¬
leiter Dr . Ley , Korpsfuhrer Hühnlein und Gauleiter Bohle .
Nach den großen Eindrücken der vorangegangenen Tage ge¬
wann der Reichsoerweser hier in der Stadt der Reichspartei -
tage einen tiefen Eindruck von der Macht und der
Organisation der nationalsozialistischen Partei .

Im Lager Langwasser nahm der Reichsoerweser mit dem
Stellvertreter des Führers auf einer Tribüne den Vorbei¬
marsch bei SA .- Stanbarte „ Feldherrnhalii e"

, eines
vollen Regiments - Totenkopfverbände und
schließlich der ^ - Standarte „ Deutschland

" ab . Reichsoerweser
von Horthy gab dem Stellvertreter des Führers und dem
Reichsführer ff gegenüber seiner Freude über diesen Vorbei¬
marsch Ausdruck . Die Rückfahrt unmittelbar zum Bahnhof
bot ein geradezu phantastisches Bild . Es waren mindestens
100 000 Menschen an dieser Wegstrecke zusammenaekommen , die
dem hohen East und dem Stellvertreter ces Führers in einer
nicht zu überbietenden Weise zujubelten und nicht müde
wurden , ihrer Freude mit Heilrufen und Fähnchen schwenken
Ausdruck zu geben . Als der Reichsoerw - ser am Bahnhofs¬
vorplatz eintraf , nahm der Jubel der unübersehbaren Menge
fast beispiellose Ausmaße an .

Unter den Klängen der ungarischen Nationalhymne , die
vom Musikzug der SA .- Standarte 14 dem ältesten SA .-

Musikzug Deutschlands , gespielt wurde , setzte sich der
Sonderzug in Bewegung . Mit einem herzlichen „ Auf
Wiedersehen !"

verabschiedete sich der Reichsoerweser .
Die ungarischen Gäste trajen am Sonntagvormittag in

Linz ein , und begaben sich , überall stürmisch begrüßt , zur
Marine ft ation der Donauflottille , um ihre
Fahrt auf der Donau fortzusetzen .

Gegen 11 Uhr bestiegen die hohen Gäste das ungarische
Schiff „ Szofia

"
auf dem im gleichen Augenblick die Flagge des

Reichsverwesers hochging . Unter dem Jubel der die Donau¬
ufer säumenden Menschenmassen setzte sich sodann das Schiff
in Bewegung . Ihm folgte das Schiff der Donau -Flottille
„ Alberich

"
auf dem die Matrosen Parade -Aufstellung ge¬

nommen hatten . Den beiden Schiffen schloß sich noch der
Dampfer „ Schubert

" an , auf dem sich der deutsch « Ehrendienst
befand . Immer wieder brauste auf den Ufern der Jubel auf ,
und das ganze Stadtgebiet hindurch sah man überall Tücher
schwenken .

Von allen Häusern der lieblichen Dörfer und Städtchen
wehten die Fahnen des befreundeten Ungarlandes und Die
FShnen des Dritten Reiches . Die Bevölkerung drängte sich
an den Kais und Landungsbrücken , schwenkte rot - weig -grüne
Fähnchen und die Sieg - Heil - Rufe brachen die ganze Strecke
kaum ab . Alle entgegenkommenden deutschen und ungarischen
Schiffe hatten große Flaggengala angelegt , auf Eisenbahn -
und Straßenbrücken waren Transparente gespannt mit der
Aufschrift „ Die Ostmark grüßt den Freund Deutschlands

"
. Auf

weiten Strecken der Fahrt stand der Reichsoerweser auf der
Kommandobrücke . Wo es immer nur ging , fuhr die „ Szofia

"

ganz nahe ans llfer heran . Sichtlich bewegt dankte der
Reichsoerweser für die jubelnden Kundgebungen der Be¬
völkerung .

Das Reichsgebiet verlassen ^

Hamburg an der Donau , 29 . Aug . ( Funkmeldung .) Mon¬
tag um 7 .30 Uhr verließen Reichsoerweser von Horthy und
Gemahlin bei Hainburg an der Donau deutsches Reichs¬
gebiet . Am Ufer hatten sich eine Ehrenkompanie der Wehr¬
macht , Ehrenstürme der SÄ ., ff , und des NSKK . und Ab¬
ordnungen der HI . und des BdM ., sowie eine zahlreiche
Menschenmenge eingefunden . Die „ Szofia "

fuhr dicht an bas
Ufer heran , ein Musikzug der Wehrmacht spielte den
Präsentiermarsch und dann die ungarische Hymne . Reichs¬
verweser von Horthy und Gemahlin dankten vom oberen Deck
des Schiffes für die Ehrungen und die herzlichen Wschieds -
grüße .

Der Führer bei der Wehrmacht .

Berlin , 28 . Aug . Der Führer und Oberste Befehlshaber
der Wehrmacht befindet sich zur Zeit auf einer Besichtigungs¬
reise im Norden und Nordwesten des Reiches . Der Besuch
gilt der Besichtigung von Truppenteilen und
militärischen Anlagen . Auf der ganzen Fahrt wurde
der Führer von der Truppe und der Bevölkerung mit un¬
beschreiblichem Jubel und stürmischer Begeisterung
begrüßt .

In Wels ( Oberdonau ) fand Sonntagoormittag in dem
in knapp zwei Monaten errichteten Haus des Reichsnähr¬
standes die feierliche Eröffnung der Landesschau Ostmark des
Reichsnährstandes durch Reichsbauernführer R . Walther
Darrs statt , der unter stürmischem Jubel die Eröffnungs¬
ansprache hielt . Der Nachmittag brachte der Ausstellung
steigenden Besuch . Die Besucherzahl war um diese Zeit schon
auf 60 000 angewachsen .

General Gamelin über militärisches Führertum .

Em Vortrag , gehalten in der Sorbonne in
Parts , bei einer Versammlung französischer Reserve¬
offiziere .

. . In unseren neuzeitlichen Heeren bilden sich meist
? 1 e « A ? ,1 e r , denen in schicksalsschweren Stunden das Los
der . Volker anvertraut ist , in langer stiller
Hr i ed en s a r b e i t heran . Bei Königgrätz zählt
A a l t k e 66 Jahre , bei Sedan 70 . Jo ff re ist an der
Marne 62 , F 0 ch bei Kriegsende 66 Jahre alt . Damit will
ich keineswegs das Lob des hohen Alters singen . Ich glaube
Mei - daß dieselben Führer in jüngeren Jahren die gleiche
Meisterschaft gezeigt hätten , schwerlich aber schon mit
30 Jahren .

Je höher wir . auf der Stufenleiter steigen , desto mehr
laufen unsere Absichten Gefahr , durch zahlreichere Zwischen -
ftellen verändert zu werden . Je mehr Zeit bis zum Vollzug

; bH1 Befehle verstreicht , desto mehr Spielraum ist für
saZufalle vorhanden . Darum ist es eine bedeutende
seLeistung , eine g .rohe Ide e festzuhalten und ihre
wulerwirklichung dabei ständig der leweiligen Verfassung der

^gesetzten Kräfte , den Eeländeschwierigkeiten , den
geftritterungsoerhaltnisien oder den Maßnahmen des Gegners
gibt mvasien .
Selle Die Eigenschaften des Heerführers zeigen manche Ähn -
Ichmbkeit mit jenen des Staatsmannes oder des grüßen Unter «
gerichmers . Wir finden aber doch bestimmte Unterschiede .

.. Der Unternehmer setzt nur seinen Ruf . sein eigenes Ver -
duwogen und jenes , das ihm von anderen anvertraut wurde .
p aufs Spiel . Der Staatsmann wie der Feldherr vertreten

dagegen die Landesinteresien und tragen damit eine
schwereVerantwortung . Dafür verfügen sie anderer¬
seits wiederum über die Machtmittel der öffentlichen Gewalt .

Für einen General ist die vorhin erwähnte Ungewiß¬
heit über die Absichten und die wahre Lage des Gegners
weit größer als die Ungewißheit eines Regierungschefs über
die Ziele , die seine innen - und außenpolitischen Gegner ver¬
folgen . Dafür sind die Minister der Demokratien
meist gezwungen , ihre Absichten täglich vor dem Parlament
und der öffentlichen Meinung darzulegen . Damit ver¬

lieren sie den Vorteil der Überraschung , die
stets zum Erfolge beiträgt .

In der Regel wählt der Staatsmann , ebenso wie der
Unternehmer , seine Mitarbeiter aus den Reihen seiner Ge -
sinnungsgenosien . Dagegen kann der zum Heerführer er¬
nannte Soldat nur ausnahmsweise und in beschränktem Maße
seine Untergebenen wechseln . In der Schlacht ist er ferner
nur selten in der Lage , ihre Irrtümer zu berichtigen . Daraus
ergibt sich die Notwendigkeit der einheitlichen Ausbildung
eines Offizierskorps .

Der Staatsmann von heute oder der Unternehmer bilden
sich heran im freien Meinungsaustausch auf der Tribüne ,
in der Presie , in Ausschüssen und Räten . Sie gelangen zur
Macht mit einem Programm , bas die Mehrheit , die hinter
ihnen steht , billigt . Der Soldat wächst in den strengen Regeln
einer auf der Vorgesetzteneigenschaft beruhenden Laufbahn
heran . Dieses Leben droht — außer in Kriegszeiten — die
Energie abzustumpfen und die Persönlichkeit zu schwächen .
Die D i s z i v l i n ist gerade das Gegenstück zu den besonderen
Eigenschaften , die man vorn Soldaten verlangt . Wir ver¬
kennen nicht die Schwächen und Gefahren einer so strengen
Regel . Aber welche Sicherheit und welche Kraft gibt es
dafür dem Führer wenn er weiß , daß seine Befehle sicher
verstanden und befolgt werden .

Es war mir vergönnt . Zeiten der Beklommenheit und
Zeiten des Triumphes an der Seite einiger unserer Führer
im letzten Kriege zu erleben , insbesondere an der Seite der
Marschälle Soff re und F 0 ch. Die hauptsächlichste Eigen¬
schaft , die diese Männer über andere erbebt , ist ihre
Charakterstärke .

Folgende Ratschläge habe ich häufig jungen Kameraden
gegeben . Wissen erwirbt man durch Lesen , aber durch
Lesen mit dem Bleistift in der Hand . Man lege
Pausen ein , um nachzudenken und die dargelegten Ansichten
für sich zu überlegen . Daneben suche man jede Gelegenheit ,
um sich durch praktische Tätigkeit zu vervollkommnen . Man
übernehme z. B . ein Kommando ober eine wichtige Ausgabe
picht so sehr , um sich hervorzutun . als in der Absicht , sich
selbst auf die Probe zu stellen . Man erforsche sich anschließend

selbst : man suche nach den eigenen Schwächen und Unvoll¬
kommenheiten .

Auf moralischem Gebiet muß man Freude an der
Anstrengung und in vernünftigen Grenzen auch an der
Gefahr haben . Der Flieger wie der Seemann erleben ganz
von selbst bei ihrer täglichen Tätigkeit eine (Energie «
v r o b e Wenn der Reiter seine Waffe wirklich liebt , weiß
er ebenso Gelegenheiten zum Wagemut zu finden . Der Sport
ist lebermann zugänglich . Auch das Hochgebirge ist eine erst¬
klassige Schule .

Das Geheimnis der schnellen , unwider -
r u f l l ch e n Entschlüsse ist , sie lange überlegt und nach
Bedarf mit wohl ausgewählten Ratgebern besprochen zu
haben . Man , sagt oft mit Recht : Befehlen heißt voraussehen .
Behalten wir daher immer den Vorsprung einer Idee vor
den Ausf ährenden . Damit will ich sagen : Sobald wir einen
Befehl gegeben haben , müssen wir sogleich an die möglichen
Folgen denken .

Wahre Größe finden wir nur dort , wo sie durch ein
d e a l belebt wird . Weit mehr Leute lassen sich für ein

jS.beal als für materielle Interessen totschlagen . Die Männer ,
die wir dafür ausbilden , daß mir ihnen eines Tages unsere
Geschicke und das Leben unserer Söhne auf dem Schlachtfeld
anvertrauen können , müssen vor allem die Eigenschaften er¬
werben . bei denen der Charakter den Verstand ergänzt .
Dabei ist der Charakter noch wichtiger als der Verstand .
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Stellvertreter des Hauptschriftleiterr : Heinrich Karl Kunz .
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( Weltbild , K .)
Stuttgart prangt im Festfchmuck für die Reichstagung der Ausländsdeutschen .

Unsere Bilder zeigen das Rathaus und eine Straße im Schmuck .

Die große Hetz - Rede .

( Fortsetzung von Seite 1 .)

werden lassen . Mögen sie die „ Freiheit des Individuums "

zum Idol erheben , so wie sie es verstehen . Mögen sie dem
Individuum die Freiheit geben , immer mehr in Arbeits¬

losigkeit , Hunger und Verzweiflung zu verfallen — mögen sie
ihm die Freiheit geben , den Bolschewismus gegen ,

di « eigene
Ordnung zu organisieren , um damit die größte Unfreiheit , die

stärkste Unterdrückung des Individuums
'

zum Prinzio zu er¬
heben — es ist ihre eigene Angelegenheit .

"

Mit sarkastischen Worten besaßt sich Rudolf Heß mit dem

Begriff der wahren und falschen Freiheit , der Freiheit
bei uns und dieser sogenannten „ Freiheit des Indi¬
viduums in den Demokratien . Mögen die Parteien
anderer Länder die Masten des Volkes gegeneinander
aktivieren — bei uns aktiviert eine Partei das Volk

für eine Gemeinschaft . (Brausender Beifall .) Mag den
Demokratien von der Freiheit des Individuums noch
soviel geschrieben und geredet werden — in den sogenann¬
ten autoritären Staaten vollbringt das Individuum

Leistungen , wie nirgends sonst . Wo anders in der Welt

entfalten sich große Einzelpersönlichkeiten zu solch genialen
Leistungen höchsten Menschentums , wie wir es bei den
Männern sehen , die als Führer große Imperien unseres

Zeitalters in die Geschichte eingehen ?

Und sind etwa die Konstruktionen der Flugzeuge oder
der Rennwagen bei uns keine Höchstleistungen von Indi¬
viduen , ebenso wie die Rekorde , die unsere Flieger und

Rennfahrer mit ihnen aufstellen ? Hat unsere Staatsform
etwa verhindert , daß deutsche Sportler bei den Olympischen
Spielen int individuellen Kampfe Siege wie keine Sportler
anderer Länder daoongetragen haben ?

Hat das nationalsozialistische System etwa verhindert ,
daß untere Baumeister architektonische Meisterwerke schufen ,
daß unsere Techniker umwälzende Erfindungen vollbrachten ,
dag unsere Chemiker früher unbekannte und heute bereits be¬

währte Werkstoffe schufen , die völlig neue konstruktive Wege
öffnen ?

Freie Bürger eines freien Reiches .

Man frage doch unsere Arbeiter so rief der Stell¬
vertreter des Führers aus , die mit „ Kraft durch Freude

"

aus dem Ausland zurückkehren , ob sie etwa sich als

Individuen unfrei fühlen , ob sie etwa tauschen wollen mit

ihren Arbeitsgenosten in angeblich liberalen Ländern . Jeder

sagt : Gott sei Dank , daß Deutschland meine Heimat ist . Keiner
würde diese Heimat jemals hingeben . Wir Deutsche sind als

freie Bürger eines freien Reiches , auf das wir

unendlich stolz sind
"

. ( Minutenlanger Beifall .)
Rudolf Heß erinnerte daran , daß das frühere Öster¬

reich einst ein besonderer Günstling der Demokratien auf
der ganzen Welt gewesen sei . „ Und in diesem EUnstlingsland
der Demokratie , da wurden 6 % Millionen deutscher Menschen
terrorisiert durch eine kleine politische Minderheit . Wer wie

hat man sich draußen aufgeregt , als das deutsche Volk aus

wirklich freiem Entschluß und im freien Selbstbestimmungs -

recht die 6 % Millionen Deutscher im früheren Österreich heim¬

führte in die große Heimat , Zurückführte in das große deutsche
Volk . Richt die Demokratien , nicht die Länder mit den feier¬

lichen Versprechungen des Selbstbestimmungsrechts : „ Wir , die

„ Diktatur "
, wir das Land mit dem „ autoritären Regime

"
,

wir haben eines freien Volkes Willen zum Gesetz erhoben , wir

haben damit die demokratischste Tat vollbracht .

Das verschwiegene Borbild .

Mit überlegenem Humor erklärt der Stellvertreter des

Führers : „ Wer wollte bestreiten , daß in manchen Ländern

sogar dies und jenes in die Tat umgesetzt wird , was bisher
den autoritären Staaten vorbehalten schien , ja , wird nicht
sogar in Gottes auserwählter Demokratie mancherlei ver -

verwirklicht , was den autoritären Staaten bisher zum Vor¬

wurf gemacht oder belacht würbe ? Sehen wir nicht mit

einigem Staunen , daß unsere so verpönte staatliche ^ Bedarfs¬
und

'
Produktionslenkung da und dort auftaucht ? Sehen mir

nicht mit begreiflicher Verwunderung , daß sich ’n manchen
Ländern neuerdings die Maßnahmen zur Bekämpfung der

Arbeitslosigkeit auffallend decken mit den in fünf Jahren be¬

währten deutschen Maßnahmen . Ja , es kommt vor , daß
ein fremder Politiker unter leidenschaftlichen Anklagen gegen
den Faschismus und den Nationalsozialismus soziale Ideen
vertritt und Forderungen erhebt , die wir alle in fast ganz
gleicher Form schon einmal , nur etwas klarer , knapper und be¬

greiflicher , gelesen haben , und zwar gelesen haben in Adolf

Hitlers „ Mein Kampf
"

. ( Heiterkeit und Beifall . )

Wir haben bestimmt nichts dagegen einzuwenden , wenn

andere Völker neue Wege beschreiten , die sie als Fortschritt

bezeichnen . Wer wir nehmen uns das Recht , festzustellen , daß

diese Fortschritte sich mit unseren Errungenschaften decken —

Errungenschaften , die man einst nur oft glaubte , uns zum
Vorwurf machen zu können . Vorwürfe und Kritik , mögen sie
noch so gehässig sein , lasten uns völlig falt . Wir tun , was wir

für richtig halten . Wir tun , was unserem Volke nützt , gleich¬
gültig , was man draußen darüber denkt oder sagt .

Mittler der Wahrheit .

„ Ihr , meine auslandsdeutschen Volksgenossen
"

, so fuhr der

Stellvertreter des Führers fort , „ geht wieder zurück in eure

Gastländer als Vermittler der Wahrheit über eure große
Heimat , über das neue Deutschland . Wir misten , daß ihr
draußen zu eurem Teil der Wahrheit zum Siege verhelfen
werdet . ( Begeistertes Händeklatschen .) Als Sinnzeichen des

Nationalsozialismus u . ) als Symbole der Verpflichtung auf
den Mann , der ihn schuf , werden auch in diesem Jahre wieder
24 Hakenkreuzfahnen hier von Stuttgart aus mit euch hinaus -

gehen in alle Welt . Ihr tragt diese Fahnen der national¬

sozialistischen Gemeinschaft mit euch hinaus nicht zum Sturm¬

angrift auf fremde Überzeugungen und Weltanschauungen .

Ihr nehmt sie mit euch als eure eigensten , nur für euch allein

bestimmten friedlichen Symbole eurer Heimat .

Die Weihe der Fahnen .

Es sollen die Fahnen , die wir jetzt weihen , auch ein
Stück Heimat in der Fremde sein . Sie sollen wehen als

Mittelpunkt des Deutschtums , und sie sollen euch mahnen und

euch die Kraft geben , euer Leben dem Gedanken unterzuord -

nen : Alles für Deutschland !

Es beginnt nun die feierliche Weihe der neuen Fahnen .
Das Kommando : Stillgestanden ! Fahnen hoch ! schallt über
die Arena . Rudolf Heg nimmt die Weihe mit folgenden
Worte » vor :

Euch Symbole des neuen Glaubens und des neuen

Reiches , die ihr in Niederländifch - Jndien , in Südafrika , in
Rumänien , in Polen , in den Niederlanden , in der Schweiz , in

Großbritannien und im Sudetenland wehen werdet , die ihr
wehen werdet auf deutschen Schiffen , ich weihe euch : Fahnen
des Nationalsozialismus , weht für die Ehre Deutschlands und

seines Führers . Weht nun in der fernen Welt als Symbol
des großen Reiches , das Adolf Hitler schuf ! Fahnen , ihr seid

geweiht !

Die Heimkehr der Ostmark .

Rudolf Heß gedenkt zum Wschluß seiner Rede der

Stuttgarter Tage des vergangenen Jahres als hier in

Stuttgart deutsche Männer und Frauen , deutsche Buben und

Mädels in ihren heimischen Trachten erschienen _ waren ,
glühend beseelt vom großdeutschen Gedanken , leidenschaftlich

bewegt vom Nationalsozialismus , aber doch eben äußerlich
Volksdeutsche , Deutsche fremder Staatsangehörigkeit ., Heute , so

fuhr Rudolf Heß fort , stehen sie auch äußerlich in unseren

Reihen . Sie werden stolz und glücklich in den Formationen
der nationalsozialistischen Bewegung an ihrem Führer in

Nürnberg vorbeimarschieren — diesmal als Reichs¬

deutsche ! — , und wir alle sind von Herzen glücklich , wenn wir

sie sehen . Sie haben einen langen und zähen Kamps ge¬

kämpft , einen Kampf mit einem hinterhältigen und ver¬

logenen Gegner . Sie haben sich ihre Heimat erkämpft und

sie haben sich zu der Liebe , die ihnen Deutschland immer ent¬

gegengebracht , die stolze Anerkennung des ganzen Volkes

errungen .

An das Sudetendeutschtum :

Wir sind mit heitzem Herzen bei euch !

Rudolf Heß gedenkt hier des ähnlichen Ringens in einer

anderen deutschen Volksgruppe um ihr nationales

Lebensrecht : „ Mit tiefster Anteilnahme für ihre Leiden

sieht das deutsche BoU auf die deutschen Volks -

genosse « in der Tschecho - Slowakei . Nie¬

mand aus der Welt , der sein eigenes Volk liebt und stolz

auf sein Volk ist , wird es uns verdenken , wenn wir

auch hier von dieser Stelle aus unsere Gedanken zu den

Sudetendeutschen wenden , wenn wir ihnen sagen ,

daß wir voller Bewunderung schon , wie sie trotz

schlimmster Schickanen , trotz Terror « Nd Mord eiserne

Disziplin wahren . Hätte es überhaupt eines Beweises

bedurft , daß beste deutsche Tugenden sich im Sudeten¬

deutschtum verkörpern , dann ist es diese eiserne Disziplin

und die unerschütterliche Ruhe , die aus dem Gefühl des

eigenen Rechts kommt .

Ihr wißt es im Sudetenland : Wir sind mit heißem

Herzen 6,e i euch ( minutenlangen Beifall ) . Bei euch

liegt das Recht von 3 % Millionen deutscher Menschen ,
das Recht von Millionen Angehörigen eines großen
Volkes , ihr Leben so zu führen und so zu gestalten , wie

es die Zugehörigkeit zu diesem Kulturvolk gebietet .

Der Stellvertreter des Führers schließt seine Rede mit
den Worten : Nach den Stunden des Feierns hier führen uns
unsere Lebenswege wieder auseinander . Wir kehren zurück
an jene Plätze , auf denen wir arbeiten dürfen für unser Volk ,
unser Reich und unseren Führer . So wie wir hier sichtbar
eine geschlossene Einheit gebildet haben , so bleiben wir auch
im Alltag eine unzertrennbare Gemeinschaft ,
eine Gemeinschaft deutscher Herzen und des deutschen
Willens . Unser politischer Glaube auf dieser Welt ist der
Glaube an die Sendung des Führers für Deutschland . In
diesem Glauben grüßen wir den Mann , der Deutschlands
Schicksal ist : Adolf Hitler — Sieg - Heil !

Scharfer Protest in Prag .

Prag , 28 . Slug . Derdeutsche Gesandte in Prag hat
heute der tschecho - slowakischen

'
Regierung eine Verbal¬

note überreicht , die einen scharfen Protest zu der un¬

geheuerlichen Beleidigung oeutscher Soldaten

durch eine Veröffentlichung unter dem Titel „ Das waren nicht
Soldaten , sondern Vieh

" in dem tschechischen Blatt

„ Moravskoslozski Denik "
enthält .

In der Verbalnote wird eine entsprechende Bestrafung
der Schuldigen und Sicherung dafür verlangt , daß in Zu¬
kunft derartige beleidigende Veröffentlichungen nicht mehr

möglich sind .
Wie wir zu dem Schmähartitel in der „ Moravskoslozski

Denik "
erfahren , handelt es sich zweifellos um eine plan¬

mäßig betriebene Vergiftung der Atmo¬

sphäre von tschechischer Seite , denn es ist auffallend , daß
das tschechische Blatt „Pozor

"
( auf deutsch „ Achtung " ) das

in Olmütz erscheint , den gleichen Text dieses Machwerks ver¬

öffentlicht . Da das letztere Blatt einem anderen Verlag ge¬
hört , muß die Herstellung und Verbreitung dieses (5reuel =

artikels von einer dritten Stelle betrieben worden sein .

Mit Beginn der Spielzeit 1938/89 werden in Wien

zwei Theater eröffnet , die künftig für die NSG . „ Kraft durch

Freude
"

spielen werden . Es handelt sich um ein Schauspiel¬
haus und um ein Operettentheater . Das Schauspielhaus wird
im Deutschen Volkstheater gepflegt werden , während für die

Operette im Raimund - Theater eine Stätte gefunden worden

ist . Die Leitung des Deutschen Volkstheaters wurde dem bis¬

herigen Generalintendanten von Düsieldorf , I l tz, über¬

tragen . Das Raimund -Theater steht unter Leitung de »
Intendanten Seidel , bisher Stadttheater Fürth .

Znm Reichsparteitag .
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Ein In natürlicher Größe aufgebautes Versuchsmodell der Zuschauertribünen für das deutsche Stadion in Nürnberg

srrichM im Hirschbachtal bei Nürnberg . ( Weltbild , K .)



Säte 4 . Nr . 201 . Wiesbadener Tagblatt Montag , 29 . August 1938 .

März - Erklärung Chamberlains nach wie vor gültig . Reichlich gekünstelte Einigung .

London , 28 . Aug . Schatzkanzler Sir John Simon hielt
am Samstagnachmittag in Lanark ( Süd - Schottland ) seine
angekündigte Rede über die politische Lage . Wie vorauszu -

sehen war , ging er dabei auch auf die Einstellung Englands
zur Tschecho - Slowakei ein . Er erklärte , die Stellungnahme
Englands sei in der Rede des Premierministers
im Unterhaus am 24 . März in vollem Umfange und zu¬
treffend dargelegt worden . Simon stellte hierzu fest : „ Diese
Erklärung trifft auch heute noch zu . An ihrem Inhalt ist
nichts zu ändern , auch nichts hinzuzufügen . Um eine Lösung
für die Gegensätze in der Tschecho - Slowakei zu finden , müß¬
ten alle Beteiligten Beiträge liefern . Die

Regierung erkennt an , daß in der Tschecho - Slowakei ein
wirkliches Problem vorliegt , das dringend der Lösung bedarf .
Wir sind überzeugt , daß , wenn auf allen Seiten guter Wille
vorliegt , es möglich sein sollte , eine Lösung zu finden , die
allen berechtigten Interessen gerecht wird . Es ist nicht not¬

wendig , die Wichtigkeit einer solchen friedlichen Lösung zu
unterstreichen , denn in der modernen Welt gibt es für die

Rückwirkungen des Krieges keine Grenzen . Gerade der Fall
der Tschecho - Slowakei kann aber für die Zukunft Europas fo
kritisch sein , daß man fich unmöglich eine Begren -

zungoes Aufruhrs vor st e I len könnte , den ein
Konflikt Hervorrufen könnte . Jeder in jedem Lande , der die
Folgen erwäge , müsse sich das vergegenwärtigen .

Die britische Regierung hat ihren Einfluß im tschecho¬
slowakischen Streit auf beiden Seiten eingesetzt
mit dem Ziel , Vernunft bei den Bemühungen zur Erzielung
einer Lösung zu üben . Wir glaubten , es wäre von Nutzen ,
wenn wir den Parteien den Dienst eines Mannes zur Ver¬
fügung stellten , der als Staatsmann Erfahrung hat und auch
in Fragen , wo man als Prüfer und Vermittler handeln muß .
Diese Anregung ist von beiden Parteien begrüßt worden und
Lord R u n c i m a n hat sich bereiterklärt , sich zur Verfügung
zu stellen . Er ist kein Schiedsrichter — und auch
kein Richter — , er ist ein Vermittler und ein Freund .
Lord Runciman ist in Prag nicht als Vertreter der britischen
Regierung , sondern als Vertreter aller , die Gerechtigkeit
wünschen und Frieden lieben . Ich bin überzeugt , daß alle
vernünftigen Menschen in jeder Nation ihn zu unterstützen
und nicht in seinen Bemühungen zu hemmen suchen müssen ,
um die verschiedenen Elemente des tschechischen Problems
einer gerechten Lösung zuzuführen .

Einstweilen ist es nicht nur unsere Pflicht , sondern die
aller , — und alle sind am Weltfrieden interessiert — nichts
zu tun , was eine zufriedenstellende Lösung gefährden könnte .
Wir hoffen fest , daß , wenn der richtige Geist herrscht , sich eine
friedliche Regelung , die legitime Interessen und Ansprüche
ausgleicht , bei Geduld und gutem Willen erreichen lassen
sollte .

"

Im Laufe seiner Ausführungen erklärte Schatzkanzler
Simon weiter , es gebe in Europa große Länder mit einem
Regierungssystem , das sich von dem englischen sehr
unterscheide . Das sei aber kein Grund dafür , daß man die
englische Außenpolitik so führen solle , als ob eine Freund¬
schaft mit diesen Staaten eines anderen politischen Systems
unmöglich wäre .

Vertrages nachkommen würde . Chamberlain hatte dann
aber dieser Erklärung noch folgendes hinzugefügt : Wo
Krieg und Frieden gebrochen werden , geht es n i ch t a l l e i n
um legale Verpflichtungen . Sollte ein Krieg aus¬
brechen , dann würde es unwahrscheinlich sein , daß er auf jene
beschränkt bleiben würde , die derartige Verpflichtungen über¬
nommen haben . Es würde unmöglich sein , zu sagen ,
wo dieser Krieg enden würde , und welche Regie¬
rungen in ihn verwickelt werden könnten . Der unausbleib¬
liche Druck der Tatsachen könnte sich als stärker denn normale
Erklärungen erweisen , und in diesem Falle würde es wohl int
Rahmen des Wahrscheinlichen liegen , daß andere Länder
außer den am ursprünglichen Streit beteiligten Parteien
selbst unmittelbar verwickelt würden . Das trifft besonders
auf den Fall zweier Länder zu wie Großbritannien
und Frankreich , die durch enge Freundschaft verbunden
sind , gemeinsame Interessen haben , den gleichen Idealen
demokratischer Freiheit ergeben und entschlossen sind , dies «
aufrechtzuerhalten .

Die kaiserlich - mandschurische Regierung hat Herrn
H . Kato , den früheren mandschurischen Handelskommissar
in Berlin , unter dem 16 . August zum Geschäftsträger der

neueröffneten mandschurischen Berliner Gesandtschaft er¬
nannt .

Probefahrt des „ LZ . 130 " Mitte September .

Berlin , 27 . Aug . Das Luftschiff „ LZ . 13 0 “
geht

auf der Werft in Friedrichshafen seiner Vollendung

entgegen . Das zunächst auf Grund der amerikanischen

Zusage für Helium - Füllung vorgesehene Schiff ist mit gering¬

fügigen Umbauten für Wasserstoff - Füllung ab¬

geändert . Vor allem sind nach den bei der „ Hindenburg
" -

Katastrophe gemachten Erfahrungen Sicherheitsmaß¬

nahmen getroffen , die das Auftreten von freiem Wasser¬

stoffgas im Luftschiff verhindern und die Zündungs¬

möglichkeit ausschalten . „ LZ . 130 “ wird seine

Probefahrt etwa Mitte September aufnehmen .

Der HZ . - Besuch in Japan .

Tokio , 29 . Aug . ( Ostasiendienst des DRV . Funkmel¬
dung .) Die HJ .- Führer haben am Sonntag Karuizawa ver¬

lassen und sind in dem nördlich von Tokio gelegenen Nikko

eingetroffen . Auch hier wurden sie bei der Ankunft durch
Vertreter der Behörden , der japanischen Jugend und von der

ganzen deutschen Kolonie festlich empfangen . Nach
Besichtigung der Tempelanlagen werden die HJ .-Führer am
Mittwoch nach U t s u n o m i y a abreifen .

Paris , 28 . Aug . Die Verhandlungen im Links -

ausschuß der Kammer , der am Samstag sieben Stunden

tagte , hatten zwar , wie berichtet , die grundsätzliche Zustim¬
mung aller Mehrheitsparteien zu einem Entschließungsent¬
wurf gebracht . Doch haben , wie jetzt über den Sitzungsver¬
lauf im einzelnem bekannt wird , die R a d i k a l s o z i ä l e n

ihre Vorbehalte gegenüber dem Hauptpunkt des Schrift¬
stückes , das die Sozialgesetze und die 40 - Stundenwoche behan¬
delt , aufrechterhalten , während sie den über die allgemeine
Politik aufgesetzten Punkten ihre Zustimmung erteilten . In¬

folge dieser Vorbehalte der Radikalsozialen ist es nur zu einer
recht gekünstelten Einigung gekommen , doch wird
sie von politischen Kreisen für ausreichend gehalten , das Un¬
behagen und die Spannung der letzten Wochen zu beheben .

In der Entschließung selbst stellt der Ausschuß mit Be¬

friedigung fest , daß über die beiden Grundfragen — die Par¬
lamentsmehrheit der Volksfront und die Unantastbarkeit der

sozialen Gesetze — zwischen ihm und dem Ministerpräsidenten
keine Meinungsverschiedenheit bestehe . Ebensowenig gebe es
eine Meinungsverschiedenheit über die Notwendigkeit der

Steigerung der Erzeugung im Interesse der Sicherheit und
der Wirtschaft . Die Steigerung der Erzeugung müsse durch
eine Gesamtheit von Maßnahmen erzielt werden , die mit der

Anwendung der sozialen Gesetze vereinbar seien . Das Gesetz
der 40 - Siundenwoche dürfe weder abgeändert noch ausgesetzt
werden , doch könnten gewisse Anpassungen vorgenommen
werden .

Flugzeuge gegen die Araber eingesetzt .

Jerusalem , 28 . Aug . Mehrere Bewaffnete überfielen
die Bahnstation K a l k i l i e h und raubten sie aus . Sie sind
mit ihrer Beute entkommen . Unweit Gaza wurde ein mit

Juden besetzter Omnibus beschossen und ein ihn begleitender
jüdischer Hilfspolizist entführt .

Ein offizieller britischer Bericht meldet schwere
KämpfebeidemDorfShuweika nördlich von Tul -

karem . Dort wurden Proviantwagen des britischen Militärs

von Freischärlern beschossen . Bei dem anschließenden schweren
Gefecht zwischen den in größerer Zahl teilnehmenden Frei¬
schärlern und herbeieilenden englischen Militärkräften wur¬
den auch drei Flugzeuge eingesetzt . Während elf
Freischärler getötet wurden , stürzte eines der

Flugzeuge ab , wobei die beiden englischen Piloten ge¬
tötet wurden .

Salamanca , 29 . Aug . ( Funkmeldung .) Wie der Heeres¬
bericht meldet , haben die nationalen Truppen an der E b r o -

Front ihren Vormarsch fortgesetzt und ihre Stellungen ver¬

bessert . An der Estremadura - Front wurden heftige
Angriffe der Bolschewisten abgewissen . Der Gegner verlor
400 Tote und mehrere hundert Gefangene . Die nationale

Luftwaffe unterstützte das Vorgehen der Infanterie .

Tragisches Unglück der schweizerischen Lustwasse
Dübendorf b/Zürich , 28 . Aug . Eine Schweizer Be¬

obachter staffel von fünf Flugzeugen , die am Samstag¬
nachmittag in Dübendorf zur Teilnahme am Flugtag > in

Lugano gestartet war , geriet unterwegs in schlechtes unsich -

Chamberlainhatteam24 . März , wie erinner¬
lich , erklärt , England könne nicht garantieren , die
Tschecho- Slowakei im Angriffsfalle automatisch zu unter¬
stützen . Ferner könne es ebenso Frankreich gegenüber sich
nicht zu voller militärischer Hilfe verpflichten , falls Paris
seinen Verpflichtungen hinsichtlich des französisch - tschechischen

Tschechenterror und englische „ Duldsamkeit "

tiges Wetter . Bei dem Versuch , den Rückweg einzuschlagen ,
sind nach Mitteilung der Polizeidirektion von Schwyz vier

Flugzeuge an den Hängen des Heuberg und
am Drusenberg abgestürzt . Die Insassen des einen

Flugzeuges kamen mit Verletzungen davon , während drei

Besatzungen , jede zu zwei Mann , nach den vorliegenden Mel -

dunqen beim Aufprall tödlich verunglückten . Nur eines der

fünf ^Flugzeuge konnte bis ans Ziel gelangen . Bergungs¬
und Rettüngskolonnen sind unterwegs .

wt . Die englische Presse ist um die Tschechen , damit ihnen
nur ja kein Unrecht geschieht , sehr besorgt . Sie glaubt Ver¬
anlassung zu dem Vorwurf gegen uns zu haben , daß wir die
Zwischenfälle in der Tschecho - Slowakei aufbauschten . Wir
sollen also den nicht abreißenden tschechischen Terror gegen
Menschen unseres Blutes und unserer Art wortlos hin -
nehmen . Eine Zumutung , die gegen die objektive Dar¬
stellung der tatsächlichen Zustände wie auch gegen die Ge¬
rechtigkeit verstößt . Wir betrachten es als unsere Pflicht ,
unser Volk und die Welt über das zu unterrichten , was in
der Tschecho - Slowakei tatsächlich vorgeht . Oder ist es keiner
Erwähnung wert , wenn der Führer einer 3 % Millionen um¬
fassenden oeutschen Volksgruppe , Konrad Henlein , sich
von der tschechischen Soldateska beschimpfen lassen muß , wie
dies geschah , als er mit seinem Wagen die nordböhmische
Ortschaft Fohlen durchfuhr . Oder sollen wir schweigen
über den Skandal von Leitwerttz . Unter die 4000
Personen , die Konrad Henlein hier begrüßten , batten sich
etwa 1000 Tschechen gemischt , die den verehrten Führer der
Sudetendeutschen mit Pfuirufen begrüßten . Die Polizei
konnte nur mit Mühe die Ruhe und Ordnung aufrecht¬
erhalten . Nach der Kundgebung wurden zwei sudetendeutsche
Ordner von den Tschechen angefallen . Die Sudetendeutschen
setzten sich zur Wehr , wobei ein tschechischer Polizeibeamter
einen unbeabsichtigten Faustbieb ins Gesicht bekam . In
einem zweiten Fall wurde ein Sudetendeutscher vom Motor¬
rad gerissen und geschlagen . Diese Vorkommnisse können wir

nur als unerhörte Provokationen bewerten , die kerne Ernzel -
erscheinungen darstellen , sondern der Ausfluß einer
fortgesetzten Hetze sind , die die tschechische Presse mit
Duldung der Prager Regierung treibt . Wozu sie führt , zeigt
auch eine Meldung aus Johnsdorf bei Herrenskretschen .
Spät abends brannte in dem Haus des Sudetendeutschen
Franz Richter noch Licht . Tschechischer Pöbel sammelte sich
vor dem Anwesen und zertrümmerte unter dem Rus : „ Die
Henleins müssen raus !“

, Fenster und Türen . Sie bedrohten
die Einwobner . darunter auch eine schwangere Frau und
einen Invaliden . Ein Sudetendeutscher , der dazukam , wurde
auf das gröbste mißhandelt . Dann zog die Horde durch das
ganze Dorf und drangsalierte die Einwohnerschaft . Der
Arbeiter Franz Rittig mußte mit einem Armbruch und Riß¬
wunden im Rücken , und Franz Richter mit einer tiefer Kopf¬
wunde ins Krankenhaus gebracht werden . Zwei weitere
Sudetendeutsche erlitten Quetschungen und Blutergüße . Zu
der schwangeren Frau mußte in der Nacht noch der Arzt ge¬
rufen werden , da sie infolge des ausgestandenen Schreckens
Herzstörungen erlitt . Unter dem Druck der erregten Be¬
völkerung verstand sich schließlich der Gendarm nach längerem
Zögern dazu , die tschechischen Rowdies zu verhaften . Nur
ein kleiner Ausschnitt aus der täglich sich wiederholenden
langen Reihe von Zwischenfällen . Tatsachen , die die Welt
kennen muß . um bte ganze tragische Größe des sudeten¬
deutschen Existenzkampfes und den schlechten Willen >
der Tschechen erkennen zu können .

Pech des britischen Nordatlantik - Flugzeuges .

London , 28 . Aug . Die dritte „ A lb atros “
, eines

der neuen britischen de Havilland - Riesenflug -

zeuge , die in wenigen Wochen einen Nordatlantikflugdisnst
aufnehmen sollten und von der englischen Presse als die
Rivalen der deutschen Condor - Maschine hin -

gestellt wurden , ist am Samstagabend nach einem Versuchs¬
flug über dem Flugfeld von Hatfield beim Landen i n z w e i
Teile gebrochen . Der Unfall ist um so bemerkens¬
werter , als die Landung zunächst glatt vonstatten ging . Erst
nachdem die Maschine einige hundert Meter über das Roll¬

feld gelaufen war , ertönte ein Knall , und der Rumpf brach
auseinander . Don den Insassen wurde niemand verletzt .
Die Maschine ist derart beschädigt , daß der Nordatlantikflua
auf unbestimmte Zeit verschoben worden ist . Die „ Albatros
bot Platz für 42 Passagiere .

Die argentinische Regierung hat mit sofortiger
Wirkung die Beschränkung der Einwanderung , die ursprüng¬
lich erst für kommenden Januar vorgesehen war , in Kraft ge¬
setzt . Diese Maßnahme wird mit einer „ Zunahme der

Arbeitslosigkeit infolge der kleinen Ernte “
begründet .

Im Osvtscftsn Theater Wiesbaden ;

Margarete Alose als „ Ortrud "
.

Margarete Klose , die glänzende Altistin der Berliner
Staatsoper , gastierte vor nicht langer Zeit bei uns als
„ Fricka “ in der „ Walküre “

. Viel Gelegenheit , sich künstlerisch
auszuleben , war ihr nicht gegeben . Anders lag es bei ihrer
„ Ortrud " in der „ Lohengrin " - Aufführung am Sonntag . Diese
Gestalt , die nicht aus der Sage stammt , sondern von Wagner
in genialer Weise hinzugedichtet wurde , verkörpert die Nacht¬
seite der weiblichen Natur und ist als Gegensatz zu der reinen
Elsa notwendig wie der Schatten zum Licht . Sie bedeutet
das Heidentum nach der damaligen Auffassung Wagners als
Gegenpol zu der leuchtenden Welt des christlichen Rittertums ,
wie es sich seit den Zeiten der Kreuzzüge herausgebildet
hatte . Ortrud ist dementsprechend nur Dämon , voller Lug
und Verrat , reiner Vernichtungswille und Äuswurf der
Hölle . Margarete Klose zeichnete eine Gestalt von monumen¬
talen Linien , der mythenbildenden Kraft des Dichters eben¬
bürtig . In dem stummen Spiel des ersten Aktes hielt sie sich
völlig zurück , um erst im zweiten Akt alle Kräfte einzu -
setzen . Zunächst war es ihre herrliche Stimme , die beim
ersten Ton gefangen nahm . Man kann hier weder von einem
Alt noch von einem Sopran sprechen . Man steht einem
Phänomen gegenüber , dem Wunder eines Gesanges , der
mühelos alle Lagen beherrscht . Diese Stimme ist wie eine
Naturgewalt , die Dämme zerreißt . Besonders bei der An¬
rufung der alten Götter in der gespenstischen Nachtszene ent -
wickelre die Sängerin eine Größe des Tons die unwidersteh¬
lich war , alle gute Erziehung des Publikums über den
Haufen warf und einen Beifall bei offener Szene hervorrief ,
in den jeder einzelne unwillkürlich binerngerissen wurde . Erst
wenn man das erste Staunen über die physische Leistung
überwunden hatte , konnte man den Linien der dramatischen
Gestaltung folgen . „ Friedreicher Graf von Telramund !"

Wieviel geistige Überlegenheit , wieviel Tücke , wieviel Hohn
lag in diesen Worten ! Wie wußte die Künstlerin aus dem
ungehemmten Willen zur Macht in die kriechende Demut
einer Sklavin zurückzusinken , und das Wort Gott mit den
folgenden zwei Koten eines Hohnlachens klang nach den

Worten Telramunds wirklich furchtbar in ihrem Munde . Es
gereicht unseren einheimischen Künstlern zur Ehre , daß sie
sich neben einer solchen Leistung behaupten konnten . Thomas
Solcher sang zum ersten Male den Lohengrin . Gleich die
ersten Worte , die er vorzutragen hatte : „ Nun sei bedankt ,
mein lieber Schwan " kamen überraschend weich und tonschön
heraus . Auch in der wundervollen Szene des Lrautgemaches
gelangen einzelne , sehr edle Töne . Im allgemeinen aller¬
dings herrschte wieder der herbe , heroische Klang vor , der ja
schließlich zu dem Gralsritter besser paßt als eine weichliche
Tonfarbung . Störend wirkte nur gelegentlich das Tremo -
lieren , und der Sänger , der auch darstellerisch eine beachtliche
Leistung bot . sollte um eine größere Festigung seiner über
alle Orchestermassen hinaus vernehmbaren Stimme bemüht
sein . Auch Heinrich Schlüter war neu in der Rolle des
Königs Heinrich . Diese blasse Gestalt kann nur gesanglich
gewertet werden , und Schlüter bestärkte mit seinem gepfleg¬
ten Baß und seiner guten Aussprache den günstigen Eindruck ,
den er bereits bei sernem ersten Auftreten in „ Aida " hinter¬
lassen hatte . Die Übrige Besetzung war die bewährte der
bereits gewürdigten Neuinszenierung . Daga Söderyvist
erfüllte die Gestalt der Elsa mit ihrer gewohnten Innigkeit ,
Lothar Weber war ein Telramund von dramatischem
Feuer und Ewald Böhmer ein Heerrufer von prachtvollen
Stimmitteln . Karl Fischer als Dirigent wußte allen
Klangzauber des ewig jungen Werkes zu entwickeln , beson¬
ders im zweiten Akt mit seinen Chören , den man als den
Höhepunkt der Aufführung bezeichnen durfte . .

Dr . Wolfram W a l d s ch m i d t .

Neubesetzungen der Operette .

In Franz Lehars erst kürzlich neu inszenierten Operette
„ Frasanita " machten wir die Bekanntschaft des neuen
Overettenbusfos Fred Raul . Man wird sich hüten , gleich
bei dem ersten Auftreten eines Künstlers ein fertiges Urteil
abzugeben . Es läßt sich vorläufig nur die Feststellung
machen , daß Raul über einen gepflegten , sympathischen
Tenor verfügt und auch die für sein Fach erforderliche Be¬
weglichkeit aufbringt . Im Gegensatz zu seinen Vorgängern
betonte er vor allem den schüchternen Anbeter von märchen¬

hafter Unerfahrenheit und einer fast rührenden Tapsigkeit
den Frauen gegenüber . Man wird die weitere Entwicklung
des Künstlers abwarten , wenn er mehr aus sich herausgeht
und kräftigere Farben seiner persönlichen Art auflegen wird .
Die übrige Besetzung ist bekannt und bei früherer Gelegen¬
heit eingehend gewürdigt worden . Es sei aber nochmals an
Marga Mayer erinnert , die in ihrer vorbildlichen und
vornehmen Art die Spanierin Frasyuita verkörpert und
eigentlich ein Doppelleben führt , erst als zweite Carmen
und dann als elegante Dame und Varietöstar , wobei ihr ,
wie zu erwarten , die zweite Frasyuita besser lag als die erste .
Auch Otto Scheid ! erledigte seinen etwas konventionellen
Armand mit musikalischem Geschmack und durfte bei dem be¬
kannten : „ Schatz , ich bitt '

dich , komm '
beut

'
Nacht

" einen star¬
ken Beifall auf offener Szene ernten . (Erna Maria Müller
lebt sich recht gut in das Soubrettenfach ein und hält sich
— dafür bürgt ihre Herkunft von der Over — von Übertrei¬
bungen und billigen Mätzchen frei . Nicht vergessen sei Hein¬
rich Schorn als Sekt und schöne Frauen verehrender alter
Herr mit dem jungen Herzen , der , von allem anderen abge¬
sehen . mit ein paar geradzu atembeklemrnenden Purzel¬
bäumen aufwartete . Einen nicht zu unterschätzenden Anteil
am Erfolg des Abends hatten wieder die rassig - spanischen ,
von Hedi D ä b l e r einstudierten Tänze , in denen Liescl
Schanz und der neue Solotänzer Jopst Marno einen
effektvollen Tango einlegten .

Dr . Wolfram W a l d s ch m i d t .

* Neue Opern . Intendant Bruno v . Nieszen bat die
Over „ Heinrich UL " des Frankfurter Komponisten Bodo
Wolf zur Uraufführung für das Stadttheater Saar¬
brücken angenommen . Das Leipziger Neue Theater
bringt am 7 . Januar ;,Diekluge Permille " von Julius
W e i s m a n n ( Text nach Holberg ) unter der musikalischen
Leitung von Generalmusikdirektor Paul Schmitz zur Urauf¬
führung .

* Ein neues Werk von Gustav Frenssen . Zu Gustav
Frenssens 75 . Geburtstag erscheint Mitte Sevtember im
E .- Erote - Verlag das neueste Werk des Dichters „ Der Weg
u n s e r e s V o l k e s "

. Es handelt fich um eine Schau des
deutschen Schicksalsweges von der Urzeit bis beut » .
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Wiesbadener Nachrichten
„ Julius

"
,

der beste Helfer
unseres Postamtes .

SB »* besuchten den Mann , der das Fernsprechbnch »an die
Kette legte

" .

Haben Sie schon einmal zugesehen , wenn in

unserem Postamte die aus den Briefkästen der Stadt

einlaufenden Postsendungen abgestempelt , sortiert
und in Postsäcke verpackt werden ? Jedem unserer

Leser wäre das zu empfehlen . Er würde bestimmt
von jetzt ab seine Briefe mit der genauen An¬

schrift des Empfängers versehen , würde immer den

Absender darauf vermerken und niemals mehr
die Freimarke vergessen . Er würde auch

besondere , eiserne Gestelle sehen , die die Postsäcke auf¬

halten wie ein gefräßiges Maul , das unaufhörlich
Briefe , Postkarten und Päckchen verschlingt . Unser

Berichterstatter hat den Mann besucht , der diese

Vorrichtung und noch manches andere erfunden hat ,
was heute nicht mehr wegzudenken ist aus dem

Betriebe der Deutschen Reichspost . Er berichtet uns :

Wer ist . . . „ Julius ? "

So bequem wie es heute die Abfertigungsbeamten
unseres Postamtes haben , hatten fie es nicht immer . Bis vor

wenigen Jahren wurden die abgestempelten Postsendungen
erst in große Körbe geworfen , bevor ste in die Postsäcke ver¬

packt wurden , in denen sie dann zur Bahnpost kommen . Das

war eine mühselige Arbeit , denn die Postsäcke mutzten erst von
einem oder zwei Beamten aufgehalten werden , und waren
die hilfsbereiten Kameraden nicht zur Stelle , war die

Geschichte eine Quälerei . Mancher ältere Postbeamte unter
un ) ein Lesern wird sich deren noch erinnern und sicher
schmunzeln , wenn er das heute in seiner Zeitung liest .

Da kam . . . „ Julius " und erfand den „ P o st b e u t e l

von heute
"

, der auf einem sinnreichen Gestell aufgespannt
wird und einer neben einander gestellt die Sammelkörbe und
das mühsame Aufhalten der Postsäcke Lberflüsiig gemacht hat .

„ Julius " war vor etwa 30 Jahren von Schlesien nach Berlin

gewandert und dort Postschaffner geworden . Heute ist er es

nicht mehr , er ist jetzt Fabrikant seiner vielen Erfindungen ,
die er für eine moderne Abwicklung des Postbetriebes gemacht
hat und die aus dem Betriebe der Reichspost nicht mehr weg¬
zudenken sind . Es gibt heute kaum noch eine Postanstalt im

ganzen Reiche , in der nicht Postbeutel und Beutelgestell ,
Schnürösen und Sackverschlüsse „ Marke Julius " verwendet
würden , ja selbst die Post in der Schweiz und Luxemburg ,
auch in der Türkei und in Marokko verwendet sie . Ja ,
„ Julius "

ist ein berühmter Mann geworden , von dem aller¬

dings die wenigsten unserer Leser etwas wissen . Wetten wir ,
daß selbst die Beamten unseres Postamtes ihn nicht kennen ,
die doch täglich seine Erfindungen benutzen ?

Millionen erspart , und doch kein Millionär .

„ Mich hat es immer geärgert
"

, erzählt er uns , als wir

ihn besuchten , „ datz mir früher auf dem Amte , wenn ich die

M ^ veuMe flrbettsfrontOD
NS .- 6emeinschaft „ Kraft durch Freude “ ^ /]i | | ?

DAF . Kreis Wiesbaden . Lulsenstr . 41, Fernspr .-Sammel -Nr. 59641
Sprechstunden des Kreisobmanns : Dienstags u. Freitags v.16-18 Uhr

Autzenhandelswoche der DAF .

Die Deutsche Arbeitsfront , Eauwaltung Hessen -Nassau , Eau -

fachabteilung „Der Deutsche Handel
"

, führt in der Zeit vom
14 . bis 20 . September 1938 in der Neichsschulungsburg in Ober¬

ursel i . T . eine Autzenhandelswoche durch . In dieser Woche wird

sachgemäß Aufklärungsarbeit über die Fragen des Auhenhandels
im nationalsozialistischen Sinne gegeben werden . Es ist heute not¬
wendiger denn je , allen im Autzenhandel Tätigen die Möglichkeit
zu bieten , sich mit der nationalsozialistischen Wirtschafts - und

Handelspolitik , Marktbeobachtung und Marktforschung , den aus¬
ländischen Märkten , Devisenbewirtschaftung und Exportförderung
und den Aufgaben und Zielen des deutschen Außenhandels ver¬
traut zu machen . Die Woche gewinnt an Bedeutung dadurch , datz
nur anerkannte Praktiker verpflichtet worden sind . Die Woche wird
mit zwei Nachbar -Eauen durchgeführt . An ihr nehmen auch eine
Anzahl Ausländsdeutsche teil , die vom Reichsparteitag in Nürnberg
kommen . Eine enge Zusammenarbeit mit der Auslandsorganisation
der NSDAP , und der Autzenhandelsstelle für das Rhein -Main -
Eebiet wie anderen matzgeblichen Stellen der Partei und des
Staates gewähren einen äutzerst nutzbringenden Verlauf . An¬
meldungen und Auskunft bei der Eaufachgruppe „ Der Deutsche
Erotz - und Autzenhandel

"
, Frankfurt a . M ., Bllrgerstratze 69/77 ,

Fernruf : 20024 , Nebenstelle 197 oder der örtlichen Kreisdienststelle
der DAF . Meldeschluß ist Ende August . Allen Exportkaufleuten ,
deren leitenden Mitarbeitern , allen Kaufleuten aus Handel und
Industrie ( Betriebsführer und Gefolgschaftsmitglieder ) ist die Teil¬
nahme bestens empfohlen . __________________________________

Postsendungen aus den Körben in die Säcke schütten mußte ,
der Sack oft zusammenklappte , oder wenn ich mir einen

oder zwei Kameraden zum Aufhalten nehmen mutzte . Und

selbst dabei ging es nicht immer glatt . Das mutz doch zu
ändern sein , sagte ich mir , und da erfand ich das Postbeutel¬

gestell und konstruierte Postsäcke , die auf jedes Gestell passen .
Glauben Sie aber ja nicht , datz man anfangs bei der Post
darüber gleich begeistert war ! Aber heute geht es ohne sie

nicht mehr .

Genau so war es mit einer anderen Erfindung von mir ,
mit der Schnüröse . Früher wurden die Briefbunde mit

Bindfaden verschnürt , die auf der Ankunftspostanstalt ein¬

fach zerschnitten wurden , denn zum Aufknoten war ja keine

Zeit . Fragen Sie die Beamten Ihres Postamtes , die werden
davon noch ein Lied zu singen ipissen . Da kam eine Ver¬

fügung , datz wegen des zu hohen Bindfadenoerbrauchs die

Reste wieder zusammengeknotet werden mutzten . Das be¬

sorgten aber die Gefangenen in den Strafanstalten . Bei den

ersten Versuchen ist es aber geblieben . Man griff doch lieber

zu meiner Schnüröse , die ich der Post angeboten hatte . Sie

ist eine Schnur von 1,20 Meter Länge mit einer besonderen

Öfe an einem Ende und hält rund 1000 Transporte ohne

Zerschneiden aus . Etwa 30 Millionen Stück dieser Schnürösen

sind heute im Betriebe der Deutschen Reichspost .

Ihr Postamt hat sie bestimmt auch und benutzt sie . Viele
Millionen Reichsmark hat sie der Post schon erspart , mich aber

hat sie nicht zum Millionär gemacht . Mit dem S a ck v e r -

schlutz ist es genau so . Meine Erfindung zum Verschließen
eines Postbeutels erspart der Post riesige Mengen an Bind¬

faden . Früher gingen die benötigten 45 Zentimeter immer

verloren . Wie die Schnüröse , kann auch dieser Sackverschlutz

mehr als tausendmal verwendet werden . Übrigens hat die

Reichspost jetzt für die regelmäßige Reinigung der Postbeutel
in Berlin am Schlesischen Bahnhofe ein großes Reinigungs¬
werk erbaut , in dem etwa 2 Millionen Stück Postbeutel , die

jetzt bei der Reichspost in Gebrauch sind , regelmäßig ent¬

staubt und desinfiziert werden . Täglich werden 35 000 Beutel

entstaubt , gereinigt , gewendet , gestopft und gewaschen . Aus

allen Postämtern des Reiches kommen die Postbeutel dazu

nach Berlin , auch das Postamt Ihres Ortes schickt sie hin .
"

Das alles erzählt uns „ Julius "
, als wir ihn besuchten .

Wißen Sie aber , datz er auch unser Fernsprechbuch buch¬

stäblich . . . „ an die Kette gelegt
" hat ? Gehen Sie in ein

öffentliches Fernsprechhäuschen oder in eine öffentliche

Telephonzelle , Sie werden das bestätigt finden . Früher lagen

die Teilnehmerverzeichnisse frei aus , wenn man sie aber

brauchte , waren sie verschleppt oder . . . gestohlen . Der

„ Buchhalter
"

, erfunden von „ Julius "
, sorgt jetzt aber be¬

stimmt dafür , datz es auch da ist , wenn wir es brauchen .

Sternblumen des Herbstes .

Im späten Sommer beginnt in den Gärten noch einmal

ein schier unerschöpfliches Blichen , das uns , hinwegtauscht über

die ersten herbstlichen Dauerregen , die ersten wurbar kühlen

Morgenstunden . Zu Füßen der prunkvollen Dahlienbu )che die

noch dem Hochsommerflor angehören , stehen dann die Astern

auf die Sternblumen des Herbstes , und mychen ihre bunten ,

lustigen Farbenmelodien unbekümmert in die starken vollen

Akkorde ihrer großen Nebenbuhlerinnen . Noch , vor zehn

zwanzig Jahren machten die Asiernkinder ihren Pflegern viel

Sorge . Sie winterten aus oder fingen wild zu wuchern an ,

sie knieten am Boden und wurden dann unansehnlich . Schlietz -

lich gingen diese frühen Stauden oft schon nach drei , vier

Jahren zurück . ,
Jahrzehntelange Arbeit der Blumenzüchter lieg jedoch

diese kümmerlichen Gewächse erstarken und holte aus ihnen

alle ihre starken gesunden Fähigkeiten hervor , die die Stauden¬

astern nun zu dankbaren Gartengeschopfen macht . Viele Sorten

wurden verworfen , weil sie sich der züchterischen Hand nicht

beugen wollten , und nun steht dem Gartenfreund eine Fülle

der prachtvollsten , ausdauerndsten , buntesten Astern zur . Ver¬

fügung die , ihrer verschiedenen Größe und Farbigkeit ent¬

sprechend angepflanzt , allein einen riesengroßen Garten zum

Blühen bringen könnten . , o . , ,
Alle Staudenastern brauchen viel Platz und viel Licht .

Man setze sie ruhig in größeren Zwischenräumen m den Boden

und fülle die Lücken mit Herbstgehölzen oder mit Dahlien aus .

Auch Herbstzeitlose kann in der Nahe stehen . Schließlich

können wir aber auch , wie schon angedeutet , eine ganze Garten -

ecke den Astern vorbehalten und hinter die breiten niedrigen

Farbenflächen europäischer Astern die hochragenden Busche

amerikanischer Edelastern aufbauen . Und hier wieder können

wir vom Frühsommer bis zum Spätherbst ein dauerndes

Blühen hervorzaubern , denn die Kunst des Züchters hat die

Blütezeit der Aster verlängert . So drängt sich un Mntags -

sonnenschein Blüte an Blüte , von Bienen umsummt und von

Schmetterlingen besucht . Die frostharten Sorten aber die un

Oktober erst erblühen , schenken uns in ihrem steten tapferen

Kampf gegen die kalten Rächte und kühlen , nebelumsponnenen

Morgen ein zweites Frühjahrserlebnis , denn sie beschwören

das Bild jener Blumenerstlinge herauf , die den erstarrten

Boden durchbrechen und in rinnendem Schnee und kühlem

Wind ihr kleines Leben verteidigen .

Schlichten ist besser als richten .

Hausfrieden und Friedensrichter .

Nach dem geltenden Recht berühren Störungen des Haus¬
friedens je nach Art der Delikte Privatrecht , Strafrecht oder

Verwaltungsrecht die durch die verschiedensten Behörden

repräsentiert werden . In Konfliktsfällen werden infolgedessen
auch je nach Zuständigkeit die eine oder andere behördliche
Stelle angerufen . Die Bestrebungen gehen nun dahin , die

Vielheit der Zuständigkeiten zu beseitigen . Dazu entwirft
Professor Dr . Eduard K o h l r a u s ch- Verlin , Mitglied der

Amtlichen Strafrechtskommission des Reichsjustizministeriums
und der Akademie für Deutsches Recht , in der ersten Ausgabe
des neuen fachlichen Schulungsblattes der Deutschen Arbeits¬
front „ Haus und Heim

"
, Ausgabe : Haus - und Erundstücks -

16,3 Geburten stehen 13,6 Sterbefälle
gegenüber .

Bevölkerungsbewegung 1937 der Stadt Wiesbaden .

Wohl nirgends mehr als gerade bei der Beurteilung der
Bevölkerungsbewegung einer Stadt kommt der vrozev . -

tualen Aufteilung die größte Bedeutung zu . Nicht die abso¬
luten Zahlen geben ein richtiges Bild von der Zu - oder Ab¬
nahme einer Stadtgemeinde , denn wir wißen in einem solchen
Fall ja nicht genau , ob nun gegenüber den vorhergehenden
Jahren tatsächlich eine Zu - oder Abnahme stattgefunden hat .
Hat sich zum Beßviel die Zahl der Einwohner gegenüber dein
vorhergehenden Jahre vermehrt und die Gesamtzahl der Ge¬
burten ist nur um ein Geringes gestiegen , so ist damit unter
Umständen tatsächlich nicht ein Mehr , sondern ein Rückgang
der Geburten zu verzeichnen gewesen . Findet jedoch eine Be¬
rechnung auf Grund der Verhältniszahlen statt , dann ist ohne
weiteres die tatsächliche Bevölkerungsentwicklung erkennbar .
— Aus diesem Grunde zieht der Deutsche Gemeinde¬
tag als die Svißenorganisation aller deutschen Gemeinden
bei der Bevölkerungsbewegungs - Übersicht auch die Prozent -

zablen den absoluten Zahlenangaben vor .
Die Bevölkerungsbewegung 1937 in der Stadt Wie s -

baden wird in dem Jahrbuch von 1938 in eingehender Werse
behandelt . Der soeben erschienene 2 . Teil des Jahrbuches
Deutscher Gemeinden bringt in der Hauvtübersicht die Ber -
hältniszablen auf je tausend Einwohner von den Ehe¬
schließungen . Geburten und Sterbefällen . Hiernach wurde

wesen , ein interessantes Bild von der künftigen Wirksamkeit

des Friedensrichters , der zur Sicherung insbesondere

des Heimfriedens die verschiedenen bisher zuständigen Stellen

ersetzen wird . „ „ , „ ,
Den Friedensrichter kann jeber Betroffene anrufen .

Seine Aufgabe ist nicht , zu strafen . Unnötig ist jedoch zu be¬

tonen , datz in ernsteren Fällen der Staatsanwalt stets Anklage

erheben kann Aber der Friedensrichter wird es oft überflüssig

machen . Er soll zu s ch l i ch t e n versuchen , er kann Ehrenfest¬

stellungen treffen , auch eine „Friedensbutze
" verhangen ( ote

nur Geldbuße sein darf und nicht das Strafregister belastet ) ,
er wird aber namentlich die Macht erhalten , den ganzen un -

friedlichen Zustand zu beseitigen , nicht beschränkt auf den

Einzelfall und auf die ursprünglichen Streitteile und nicht

beschränkt auf das Strafressort . Er soll die Quellen
,

des

Streites verstopfen . Er wird darum ein echter „ Richter fein

müßen : Friedensrichter wird der Amtsrichter . Der Frieden ^
rickster kann eine Friedensbürgschaft auferlegen . Ergibt sich

nämlich in dem Verfahren die Besorgnis , datz jemand eine

Friedensstörung auch weiterhin begehen werde so kann der

Friedensrichter ihn zur Leistung einer Sicherheit in Geld

verurteilen , datz dies unterbleibe ; einer Sicherheit , die erst

nach bestimmter Frist wieder frei wird .
Es ist nach den Darlegungen von Prof . Kohlrausch un¬

schwer zu erkennen , datz der neue Friedensrichter ungemein

segensreich zu wirken berufen sein kann , um für Herrn und

Haus das zu schaffen , dessen diese neben einem festen Dach

und einer starken Mauer bedürfen : den Heimfrreden .

Nicht in aufdringlicher Einmischung , denn nur auf Anrufen
wird er tätig . Und nicht als einer , der nach allen Seiten

Zensuren austeilt . Seine Tätigkeit soll im Gegenteil unter

der guten alten Devise stehen , datz schlichten beßer ist als

richten .
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An alle
Die in allen Zonen der Welt gleichmäßig bewährten Fordwagen

v sie alle laufen mit Benzin . Auch der deutsche Ford leistet mit

Markenbenzin was immer er leisten kann .

Es kommt eben nur darauf an , ein Benzin zu verwenden , das ebenso

hoch entwickelt ist , wie der zur Weltgeltung gelangte Ford .

Tahren Sie deshalb STANDARD - Benzin ! Die große STANDARD -

Organisaiion mit ihren jahrzehntelangen Erfahrungen bietet Ihnen

damit einen hochentwickelten Kraftstoff , der sich durch vortreff¬

liche Leistung bei größter Wirtschaftlichkeit auszeichnet .

• Hohe Motorleistung • klopffreie , saubere Verbrennung

• ausgeprägtes Durchzugsvermögeu • elastischer , schonender Betrieb

• bei größter VÄrtsdtoftijchkeil das ist :

das Energiereiche
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Mkt deshalb immer natürlich Die Ausdrucksskala der Vor -
^raae stieg vom zartesten Gefühl bis zur tobenden Ausge -
rÄ ^ nbelt . dm zuletzt tm Auftreten zweier behender Tänzer
?Etba _e Gestalt gewann . Als Zugabe bescherte Iaroff seinendeutschen Hörern einen ihnen besonders vertrauten Gesang .

an die Macht der Liebe "
, das König

ZavfenftrZ eilfiigen lieh
" da « er es dem preußischen

^ » -
D !knk^ ichn .et - Leistung der des Unfalls wegen nicht

A?-6 v
erschienenen Sanger , ihr verblüffender Stimm -

^ ,̂
' LTa/dle Tenors fassettieren bis in die obere Sovranlage ,fast eine Oktave unter dem tiefsten Ton desSarastro ) die Vielfarbigkeit ihres Chorklangs der bei aller

. rulle stc ^ durchhorbar bleibt , die unübertreffliche Exaktheit ,
? ' e

,
der Dlrigcnt zuwege bringt , schließlich auch der indivi -' uelle

fcr «
',Iutf der vielen kleinen Soli , das alles begeisterte

Vas Publikum zu lange anhaltenden Beifallskundgebungen .
Dr . Wolfgang S t e v h a n .

SCHELLENBERG am MARKT
Die Bezugsquelle für Papierwaren

säst ®
au * ' " unserer Stadt die Bevölkerung

DhlfprurmcHAm600 feiunBt5DoIiti ^ denkt und wir . was die ® e =
3mf3a6re 1937 ^ 0 ^ vorläufig nicht aussterben .

tou6 erqaß10 9n ?,h - bei " ^ ltebend angeführte Geburtenüber -

Famissen in ^ " dings konnte die Zahl der kinderreichen
rl unserer Stadt erheblich grober sein Aber ind ^ r Hinsicht wird sich im Laufe der Zeit auch bei uns

*
noch

SSÄ8 * Indern . Der Familienlastenausgleich

SfÄB ® * 6eU " 6ä ' -

auch Mo
ft$ Vs sn

lt den Eheschließungen in Wiesbaden ?Auch hier ist die Prozentzahl der beste Vergleich So kamen
.' n unserer Stadt aus reweils tausend Einwohner 9 6 Ehe -

« eüK ^ .-AF^ am,trf0nnte man »ufrieden sein . Wenn es der

DMKLL . VWL ,
" L & E ' ffi ; ä

wsthtigst
"

^ e anber9rrf,» -!e8If -e umHim Leuten das aller -

beweaung bemerkbar . Deutschland ist in wirsschaftlicher
'

Staates ständigen LLlkerungsvolitischer Hinsicht , ein

— Reichshandwerksmeister Schmidt t . 3n der
ßumMontag ist m Berlin im Mer von 38 3ahrm an d?nFolgen einer Blinddarmerkrankung der frühere ReiLshand -

Ifm ATAAwi 7a + q. ® - Schmidt , gestorben . I
hat firf, h «r8 «

a -»
Ot^ tf,Cn Ausbau des deutschen Handwerkshat sich der Verstorbene große Verdienste erworben . Als

gebürtiger Wiesbadener hat er schon vor der Machtüber -
nähme tm hiesigen Handwerk eine führende Rolle gespieltAm 1 . April 1933 übernahm er das Amt des Prästdenten der

bes Regierungsbezirks Wiesbaden , das er
sn ^uo -

| eme/ - Berufung als Reichshandwerksmeifter . welchen

Mrte
" 6r 8l5 3um ^ ahre 1937 bekleidete , itn Jahrs 1934

.
"
T ,

® *e militärischen Gebäude unserer Stadt hatten zumGedenken an die Schlacht bei Tannenberg ( 23 .— 31 . August1914 ) am heutigen Tage geflaggt .
01

9iatio
:
" al !paniet in Wiesbaden . Die Kommission des

T „ ft° 5rum ' n 'j1cr™ m5 des nationalen Spaniens , die zur Zeit
Deutschland bereist um unsere landwirtschaftlichen Verhält -

DrhnnnA
6e,0

?
T? ve bte bcs Reichsnährstandes und die Markt -

^ Engsu studieren weilte am Samstag in Wiesbaden .Der Wiesbadener Besuch hatte hauptsächlich den Zweck , sich

Personenwagen nach Feststellung des Tatbestandes durch x -
■IW ' feiten Weg fortsetzen konnte , mutzte der MotW
- ur ^ PnÄr tÄab’

M * rD ° n *tänbi9 ^ rbeult und verbogen war
"

gur Reparatur abschleppen . — Am Montaa um 19 3n nJ ’

fallkömmand^ ^ ' " °
? " b Bahnhofstraße der Aagen desübei !

fallkommandos mit einem größeren holländischen
roagen zusammen . Hierbei entstand Sachschadem —
Samstag fuhr in der Mainzer Straße gegen 14 .20 Uhr
auf10T5RHhp fi0Cn auf einen 1,011 parkenden Kraftwagenauf . Beide Fahrzeuge wurden beschädigt . Der parkend -Wagen mußte abgeschleppt werden . Beim überholen

CI rbret Kraftwagenführer die nötige $ 01 -
f' cht außer acht gelassen und die Mainzer Straße nicht mstder erforderlichen Sorgfalt befahren . - Gegen 15 .45 $
fttefeen in der Schulgasse ein Motorrad und ein Radfahr ?!
Vlammen . Das Fahrrad wurde

,
dabei beschädigt . Dieschuld trifft den Radfahrer , da er dicht hinter einem Kraft¬

wagen fuhr und die notige Vorsicht außer acht ließ
.

- 7 E ' ii Radfahrer stürzte . Am Elsässer Platz verlor ein
lugendlicher Radfahrer am Sonntagvormittag die Gewalt
? ? e,r f? *n JR ™11 und stürzte so unglücklich zu Boden , daß erblutende Knieverletzungen erlitt .

0 et
,

7~ Musikdirektor a . D . Hermann Jrmer , der lanqjähriae
allseits beliebte Kapellmeister des Städtischen Kurorchestus
£,er , ? aJfren ' " Wiesbaden im wohlverdienten
Ruhestand lebt , wird am Dienstag 70 3o6re alt An tpin »*
Ehrentage wird Musikdirektor 3r

^
m e r noch einmal In™ *

Spife Kurorchesters treten und von der Stätte seines
früheren Wirkens den Kurhausbesuchern ein ausgewähltes
Programm zu Gehör bringen .

0

Die Frankfurter
Gsetbe - Sbakefxeare - Cagung .

- „
■Die gemeinsamen Tagungen der Eoethe - Eesellschast . der

§ ° Ä -^ en Shakespeare - Gesellschaft und des Freien Deutschen
vochstifts begannen am Samstagvormittag in der Aula der
Aohann -Wolfgang - Eoethe - Universität . Rektor Professor Dr .
Platzhoff begrüßte die Mitglieder und Gäste , an ihrer Spitze
« ie Präsidenten der tagenden Gesellschaften , Vertreter des
schwäbischen Schiller - Vereins , des Wiener Goethe - Vereins
und den u. rager des diesjährigen Goethe -Preises , Dr . Hans
Carossa seit dem 3ubiläumsjabr 1932 trage die Frank¬
furter Universität den Namen des größten Sohnes der Stadt .An den gemeinsamen Tagungen vereinigten sich zwei große
Rationen zur Huldigung an ihre größten Genien . Professor
Deetien betonte dag die nunmehr 75jährige Deutsche
« hakespeare - Eelellschart zum ersten Male in Frankfurt zu
? ' " er Tagung zusammentrete . Die erste Shakespeare - Feierhabe etnst im Geburtshaus Goethes stattgefunden , in deren
Rahmen der lunge Wolfgang selbst die Festrede hielt . Heute
verelmgten sich die beiden großen literarischen , in Weimar
beheimateten ^ sellschaften zu einer einzigartigen . Huldigung
an die großen Genien des Germanentums , an deren geistiger
Schöpferkraft sich die Vesten der Welt erquickt haben .Professor Beutlers Vortrag stellte in den Mittelpunkt das

£ ,
— Für Spe,sekartoffeln werden vom 29 . Lis 31 . August

( olflenbe Erzeugerfestpreise je 50 kg netto ausschließlich Ver¬
packung frachtfrei Empfatmsstation festgesetzt : Weiße , rote

g
” b

. i Sotlc 2160 RM . ( runde und lange ) , gelbe
v vVJJv .

W ! SSbLiden - D ! ebr ! <h .

Leben und . Wirken des bedeutenden Künstlers 3ohann
Heinrich F u ß l l . dessen Mitlerstellung zwischen Goethe und
Shakespeare unverkennbar ist . Sie zu erforschen und zu
ergründen sei dem literarischen Museum , wie es das von
thm geleitete Goethe - Museum darstellte , eine dankbare Auf¬
gabe Er entwarf in klarer und überzeugender Darlegung
em fesselndes Bild des Schweizer Künstlers Füßli , des
Malers den Goethe nie persönlich kennenlernte , zu dem er
aber über Lavater und Bodmer in freundschaftliche Be¬
ziehungen trat . 3n dieser Freundschaft begegneten sich ver¬
wandte Geister , dre Doppelbegabung des Dichters und
Maler , die ihr Schaffen entscheidend befruchtete . Füßli fand
m England eine zweite Heimat , die ihn 1825 als einen der
3hren in der Sankt - Pauls -Kathedrale beisetzte .

Feierliche Übergabe des Eoethe -Preifes an Dr . Hans Carossa .
. Der Einladung der Stadt Frankfurt a . M . zur Übergabe
des Goethe - Preises an Hans Earossa waren 600 hervor¬
ragende Persönlichkeiten aus allen Teilen der Welt gefolgt ,
namentlich aus England , den Vereinigten Staaten von
Amerika und Atalien , so daß der Festakt aus dem ursprüng -
l ' ch .. .damr . bestimmten Eoethebaus nach dem größten
revraientativen Raum der Stadt Frankfurt a . M . dem
Vurgersaale verlegt werden mußte . Bürgermeister
X re m m er , der die zahlreichen Gäste im Namen des ver¬
hinderten Oberbürgermeisters Dr . Krebs begrüßte , gab ein
umfassendes Bild von dem Wirken des Dichters und Arztes
Earossa . das dessen tiefe Wesensverwandtschaft mit Goethe
klar herausstellte . Carossa sei einer der besten der heutigen
Dichtergeneration , ein geistiger Kämpfer , ein wahrhafter
Freund der Menschen , der sich stets treu geblieben und
andern ein Vorbild gewesen sei . Sichtlich bewegt nahm
Dr . Carossa die Verleihungsurkunde aus den Händen des
Bürgermeisters entgegen , um dann , nachdem Ceba Wackers
von der frankfurter Over zwei von Medicus vertonte

Carossas zum Vortrag gebracht hatte , selbst zu Herzen
gehende Worte über sein enges Verhältnis zu Goethe zu
finden der seit seiner Schulzeit ihm immer ein leuchtendes
Vorbild in allen Lebenslagen gewesen sei . Die großen
Ereignisse des Weltkrieges hätten eine Zeitlang Goethe
hinter anderen Pichlern zurücktreten lassen . 3n der nach
dem Weltkrieg eintretenden geistigen Leere sei der Einfluß
Goethes aber von 3ahr zu 3ahr wieder stärker geworden .

Eine bewndere Freude wurde dem Dichter dadurch be¬
reitet . daß ein Vertreter der bayerischen Ostmark im Auf¬
trage von Gauleiter Wachtler dem Dichter die enge Ver -
vundenhelt mit seiner näheren Heimat bekunbet « .

Tödlicher Berkehrsunfall . Ein Einwohner von Wies -
haden Biebrich hatte am Freitagabend in seinem in Mainz -
Kastel liegenden Garten gearbeitet . Auf dem Heimweg , den
er mit seinem Sohne und einem anderen Mann gemeinsam
antrat , mußten die drei die Straße übergueren , um den auf
der linken Seite gelegenen Radfahrweg zu gewinnen . Dabei

Pater , dessen Fahrrad unbeleuchtet war , in der
anbrechenden Dunkelheit von einem Kraftwagen erfaßt und
zu Boden geschleudert . An dem erlittenen Schädelbruch starb
der Verunglückte kurz nach seiner Einlieferung in das
Krankenhaus .

Hohes Alter . Der 3nvalide Emil Z 0 t h e, Karlstraße 3 ,
begeht heute seinen 80 . Geburtstag .

Wiesbaden - Schierstem .

Verkehrsunfülle . Ecke Saar - , Wilhelm - und Rheinstraße
kam es zu einem Zusammenstoß zwischen einem Militärkraft -
wagen und einem Personenkraftwagen . An beiden Fahrzeugen

— Wiesbadener Künstler im Rundfunk . 3n der Sendungdes Reichssenders Saarbrücken am Dienstag . 30 . Aua um20 .10 Uhr , » Lustiges Rätselraten zwischen Bad Dürkheim und
Saarbrücken "

sagt Hans 3oachim Saager die Dürkheimer

— Hohes Alter . Am Dienstag feiert Schuhmachermeister
August E e nze l , Eltviller Straße 9 , sein 82 . Geburtstag in
voller Gesundheit .

M

. Silberne Hochzeit . 3ustizsekretar Heinrich Klein
und Frau Margarethe , geb . Schreiner , Klopstockstratze 20 ,feiern am 30 . August das Fest der silbernen Hochzeit .

efA
~

.Fe,t6 in Klarenthal . Am Sonntag begingen die
r11B'^ B1haler nach altem Brauch ihre diesjährige Kerb , zu
5AtfJIlrlA=

r
<t

£ £ t trefflich , gerüstet und festlich ausgeschmückt
FM “ 5 Jefl nahm bei Musik und Tanz einen fröhlichen
Verlauf und wird heute fortge etzt .

bor ^ orte
.zum Rheingau an Ort und Stelle über die

9R £h <&
tr \ Urb bl

*
® e.t>eutung des Rheingauer Weinbaues undWernhandels unterrichten zu lassen .

no

s . .
— Der Sohn des Stifters der Reifinger -Vrunnenanlaae

S
bcr Wiesbadener Bahnhofsanlagen ,' " ger weilt seit einigen Tagen mit seiner- n unserer Stadt Der Oberkürgermeister ließ den

Mi - Ä .
Ehrenkurkarten und das Erinnerungswerk der StadtWiesbaden überreichen . Herr Reisinger ist Übrigens ein vor -

Tennisspielen der fast täglich mit Altmeister
^ eck/r und .einigen Wiesbadener Spitzenspielern eifrig aufben Anlagen im

.
Nerotal dem weißen Sport huldigt .

' 9 f

77 Der R ? ssauische Verein für Naturkunde unternahm
hol eLnc <->

^ Hto ®usfa5rt ' n das untere Aartal unddas anschließende Lahngebiet zum Studium des geologischenProfils unter Führung des Bezirksgeologen Prof Dr
Bei Adolfseck erfolgte die erste allgemeine über -

sihau über die geologischen Bildungen des Aartals , die
bejonhers als oberes und mittleres Devon in den ver -
j^ tebenen Gesteinen charakterische Merkmale aufweisen .

Koblenzschieferschichten , Erauweckenschiefer ,Schalstem , Diabase , Keratophyr , Kalkstein konnten in Augen -
Kettenbach wurde landeinwärts

gefahren . Ein Steinbruch , unweit Daisbach , gab zuerst Ein -
blicke m Versteinerungen . Hinter Pannrod im Palmbachtal

Wen geologischen Profils die ver -
Ich ' edenen rlustchlusie , über die aufeinander folgenden

von Burgschwalbach wurde die
. KEagsrast gehalten . 3n Hahnstätten gewährten die Stein -
H ' " Kalkwerke ergiebige Kenntnisse in die dortigenBodenbildung und die technische Versandung des Kalksteins

Steinen und anderer Auswertung . Die Fabrt

nPrto19 m •rbsa5 Lahvgebret als geologisches Produkt
hnr » o» beRIreir ® *Ibun8en, . bte im großen überblickt werden
durften . , Auf dem Greifenberg bei Limburg war die
Schuppenstruktur in einem Steinbruch Gegenstand lebhaften

*" * P " u befindliche große Reichsautobahn -

m befnrp * p»
bl

^ 2a
r ? S “ 8 2InIa6 ’ hi " die Bodenverhältnisse

zu besprechen . Der Spaziergang an der Lahn entlang führte
$ irra ? enLeI[cn ° 0rbei , auf dem der Dom ruht . Währendder Schlußrast dankte Direktor Dr . F i l l Prof . Michels für

c Führung namens der Teilnehmer , die eine
wahre Fülle von geologischem Wissen mitnehmen durften .
. ..

~ Wte Goldmünzen sind ablieserungspflichtig und zwar
A2^ inri,eirÜtr K

*?m 11 Sept , d 3 S . Die Außer -
f' ch. auf die Verordnung vom 16 . 3uli 1938

"
bte auL ® ru " b der Vorkriegsgesetze ausgepräg -

ten Goldmünzen ?.u 10 und 20 Mark . Diese Münzen brauchtalso nach dem 1 . Sept , niemand mehr in Zahlung zu nehmen .Sie müssen aber , wie gesagt , der Reichsbank bis zu diesem
A Epunkt angeboten werden . Nunmehr sind lediglich die
Reichsbanknoten unbeschränktes gesetzliches Zahlungsmittel .E ? ' st ZU beachten , baß nicht nur die alten deutschen Eold -

st " ?, sondern auch alle anderen , die auf
ausländische Wahrung lauten . Ferner sind diejenigen Eold -

" vZubieten , die zu einer Münzsammlung geböten . DieReich ^ ank wird darüber entscheiden , ob die
^

Sammlungeinen kulturhistorischen Wert besitzt , und die Stücke gegebenen «
faHs dem Eigentümer belassen . Auf dem Lande dürfte die
Ablieferung bei einer Reichsbankanstalt öfter mit Schwierig¬sten verbunden sein . Für die Landbevölkerung ist es darum

GennWMS ? U
Â

‘? en ’ Evldmünzen auch bei einer Bank ,Sparkajse oder Kreditgenossenschaft abgeliefert werden
S ? *.

roc
.nnt betreffende 3nftitut die Eigenschaft einer

biosem Falle ist es aber angebracht , daß' bferer sich vorher nach der Devisenbankeigenschaft er «

anhpr ? « SSft - Boraussetzung fehlen und sonst kein

nSAur
® Ä ^ ebt

!4n -tl11i.
1 om . Ort sein , ist es notwendig , die

nächstliegende Reichsbankanstalt aufzusuchen . Nach Äblauf

bestraft
mirb bei un9efe ^ i ^ e Besitz von Goldmünzen schwer

— Wiesbadener Gerichtsurteile . Der 19jährige Friedrich
- an ber Relchsautobahn beschäftigt Aber anstatt

Zur Arbeit zu erscheinen , zog er es vor weiter zu
fb “ ler begab er sich dann an seinenArbeitsplatz , benutzte aber bte Abwesenheit bes Bauführers

KalleftP m ?^ nneiÄ0ff ? n ^ Wandschrank itn Baubüro eine
Kassette mit 200 RM . in bar und Urlaubs - und Versiche -
rungsmarken tm Werte von 1000 RM . zu entwenden . DieMarken übergab er dem 30jährigen Hans H . zum Verkauf .
bÄS ’ eb0W ? ber Angst zu tun unb verbrannte
sil ».

Marken . Das Schöffengericht verurteilte E . wegenschweren Diebstahls zu 5 Monaten Gefängnis . H . , ber als
anzusehen ist , tarn mit einer Eelbstrafe von30 RM . davon .

1

„ . .
— Verkehrsunfälle . Ein auswärtiger Motorrabfahrer

stieß am Samstagnachmittag Ecke Scharnhorst - unb Blücher -
Itraße mit etnem Personenwagen zusammen . Währenb ber

I . . X _ Kaiser - Friedrich - Platz 1
■ IIIV llllx Ankouf von Alf - U. Münzsilber , Alf .
w VWI " M gold u . Schmuck . Genehmig . II. - 26943

WvtMwfrtvvvtHfc - C .

Abeggstratze .

fAn » i?ir [rn ^ ie . wo die A beggstrahe liegt ? Einem Be -
kannten legte ich diese Frage vor . Er suchte die Abeggstratze
Na6pedel“

ppP .p? f,prnV e’ ff5 »,
' 4 .' hni sagte , daß sie tn der

»^ perberges zu finden sei , verwechselte er diesen
hltr1>memavbts ' r̂ psba :ac .

un ^ turnte an der Platter Straße
beraes nhor

11 eine Seitenstraße des 2eber =uerses , Cteie ober bieser wieberum eine Seitenstraße der
roirnbnMnethP ? Sr *

* e ‘ wie kW in einem Vogen bergauf ,
^ nhpn ? nbpt,brAk .•' § A0nen Aussicht geschnliten und endet am
votzenlohevlatz , dieser wiederum lauft sich an einem Feldweg

iR9R
®^ ri >Ä5 - ie

.̂
ril6 Heinrich Abegg wurde am 19 . März18 _ 6 zu Königsberg geboren . 3n jenen 3abren da fein
mle Kriminalist Heinrich Abegg nach Bres -

mirfpn fipf,brf,t„ ' sum Zn ber dortigen luristischen Fakultät zu
n

le b
-
b-I - ? 0bsi. bas dortige Gymnasium und als -

war mit Atel (
studierte er in Heidelberg ,

W ^
B ' ttor d Sch eitel befreundet und unternahm

gestandenem Doktorexamen Reisen nach Prag , Wien
trnut ^ ^ rh

“ 18 " Rachdeni er von der Regierung damit be -
Lworden war . bte Choleraeptbemie in Schlesien zu be -

16rAr,t i „ „? rufflasi? ' er glänzend löste , würbe er Mili -
»? earzt ' " Breslau , Neiße unb Schweidnitz . 1853 zog er nach® onätg Von 1857 — 1866 war er Direktor bes dortigen Dia -
govn

" nies Die Errichtung der KinberheilstätteZopvot ist seiner Initiative zu verbanken . Seinen Lebens -
A *ta ^ le

, a
'Jn Wiesbaben zu verbringen , starb jeboch

yp 3 Dttober 1900 , nachbem er zwei 3obre zuvor in unterer
§ tabt kein Doktoriubiläum feiern konnte . Das Andenken"
her ^ ^ inJtSfiÄf1 “/1015; ^

6 ?,08 bf ® . feiner Gattin Luise , von
^ eren Milbtatigkeit verschiedene Stiftungen zeugen , ehrte

ben
^ llenstraße

Unb nun nächstens zur Abelh e i b st r a ß e .

Die Pon - Kofafen im Änrhcrus .

Mißgeschick , bas ben Don - Kofaken auf ihrer Fahrtvon Neuenahr nach Ems zustieß . ist allenthalben lebhaft be -
bguert worben , Diese Männer aus ber sübrussischen Stevve ,$ ' e. " IV pard seit zwanzig 3abren burch alle Erbteile ziehenund die Lieber ber öetmat singen , immer in ber Hoffnung
ne einmal wteberzusehen . sinb volkstümlich geworben wie
laum eine anbere Chorgemeinschaft . 3mmer wieber wohin
fte kommen , fmben sie bankbare Hörer . Auch ber Wiesbadener
xurnauslaal war am Samstagabend von einer erwartungs¬
vollen Menge nahezu voll besetzt .

Russische Kirchenmusik machte den Anfang . Da ber
ortbobore ® oitesbtenit die Mitwirkung von 3nstrumenten
ausschließt . auch bte der Orgel , galt die Mühe ber russischen

i
' ' komvonisteii feit jeher ber Erzielung eines klangvollen

Vokalsatzes . Dte melodische Substanz entnahmen unb ent¬
nehmen — benn auch heute schassen bebeutenbe Meister —
fte meist bem uralten Weisenschatz ber Ostkirche . Daher bie
unenbltihc Wette „bieser Gesänge , bereu uferlos strömende
Meltsmen den Hörer mit magischer Gewalt in ihren Bann
znnngen . Die «folge war sehr wirksam angeordnet : den
Rabnien btlbeten zwei ausdrucksstarke , alle 3nbrunft ent -
feffelnbe Gesänge von Tschestnokoff . die „ Seligvreisung

" und
das Schlufigebet . besonders bteies ein meisterhafter Chorsatz .und dazwischen standen drei ganz verinnerlichte , leise Stücke
von Kastalski und Lwowski , bas schönste in ber Mitte

. Den Übergang zur weltlichen Liebkunst ver -
z/ " 1? ungewöhnlich interessante Komvofition von

Schweboff : eine .̂ Kantate anläßlich ber 950 -3ahrfeier bet
Gbrifttanirierunfl Rußlands . Sie erzählt in großen Zügen bte
^ W ^ ckie Geschichte . .in bere .n .,ttefste Nächte immer wieber bas
» Licht ber Rechtglaubigkeit gestrahlt bat . Der Komponist
gebt in ber Ausnutzung charakteristischer Ausbrucksmittel fast
bis an bte Grenze des gesanglich Möglichen : man glaubt eine
Sinfonie und die iyarbenfontrafte eines großen Orchesters zu
hören . Beim Ruhm von Rußlands Kunst wird sogar eine
Stelle aus Tichaikowskijs fünfter Sinfonie zitiert Bewun¬
dernswert . wie der Chor diesen Ansprüchen standhielt und
welche unmittelbare Wirkung er dem Werk errang
o . 3m Vortrag der Volkslieder und volkstümlichen
Lieder endlich feiert ber kultivierte Realismus ber kosakischen
Sanger ferne größten Triumphe . Meist Hat Serge 3 a r 0 f f
ber Dirigent , bie alten unb neuen Weisen selbst bearbeitet
Die Fülle oerblüffenber Effekte , bie er erzielt , ist kaum aufzu -
Aihlen . aber sie bleibt nicht Selbstzweck unb nicht isoliert unb
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Wiesbadener Tagblatt
Montag , 29 . August 1938 .

Appelle der Nürnberg Fahrer .Letzte

Die

Theater « Kurhaus • Film )

Preußisch - Süddeutsche Staatslotterie

97 379

390 491 393 757 . ( Ohne Gewähr .)

93 931 101611
181159 208 445
273 643 281893

20 000

10 000

5000

3000

2000

5000

3000

2000

RM .
RM .
RM .
RM .

102 381 105 984
212 866 218 469
284 975 296605

130 459
218 746
313 060

130 694
226 880
320 092

68 527
156 858
273 576
331 996

für
224

108 008 154112 .
5745 80 284 .
139 920 174 952 182 354 248 465 271 521 .

42 622 157 675 185169 257 315 299 660

Samstag -Nachmittagsziehung .

RM . : 132 412 201259 385 555 .

RM . : 34 526 50 312 254 863 287 303 .

RM . : 6181 16 756 26176 37 990 83 520

Samstag -Bormittagsziehung .

RM . : 127 901 .

321121 350 461 376 691 .

1000 RM . : 15138 31632 41095 56 412 65151 86104
119 788 145 215 152 826 176 416 181598 204 654 213 449
235 848 267 511 286 679 299 584 302 200 316 771 318 896
330 372 380 354 384 170 .

haben . , v . . .. .
Anschließend besichtigte auch der Brigadefuhrer die

Nürnberg zusammengestellten Männer der Standarte

( Rheingau ) .

109 447 300 513 363 298 376 475 394 227 .

1000 RM . : 2243 5829 13 138 41 051 47 122

Zweimal 500 000 Reichsmark gezogen .

Berlin , 29 . Aug . ( Funkmeldung .) In der heutigen Dor¬

mittagsziehung wurden bei der Preußisch - Süddeutschen

Staatslotterie zwei Gewinne von je 500 000 Reichsmark ge¬

zogen . Die beiden Gewinne fielen auf die Losnummer

196131 . Das Los wird in der ersten Abteilung in Achtel¬

teilung in einer Lotterieeinnahme in Hessen - Nassau , in

der zweiten Abteilung gleichfalls in Achtelteilung in einer

Berliner Lotterieeinnahme gespielt . Alle glücklichen Besitzer

eines Achtelloses erhalten bar 50 000 Reichsmark ausgezahlt .

Der Hauptgewinn von zweimal 1 Million Reichsmark wird

am 10 . September gezogen .

Deutsches Theater . Montag , 29 ., und Dienstag , 80 . Aug .,

Refi ^enz -Thc - ter . Erschlossen .
Kurhaus . Dienstag , 30 . Aug ., 16 .30 llhr , im Kurgarten :

Konzert . Leitung : Kapellmeister Ernst Schalck . Eintrittspreis
0 75 RM , Kur - und Dauerkarten gültig . 20 llhr rm Kur -

aarten - Konzert . Leitung : Musikdirektor a . D . Hermann Irmer
laus Anlatz seines 70 . Geburtstages ) . 1 . Ouvertüre zur Oper

Euroanthe " ( E . M . v . Weber ) . 2 . „Die Moldau "
, symphonische

Dichtung (F . Smetana ) . 3 . Erste ungarische Rhapsodie , F - dur
VR Liszt ) . 4. Italienisches Capriccio , op . 45 ( P . Tschaikowsky ) .
5. Wotans Abschied und Feuerzauber aus Walküre " ( Rich .
Wagner ) . 6 . Ouvertüre zur Oper „Tannhäuser " ( Rich . Wagner ) .
Eintrittspreis 0.75 RM ., Kur - und Dauerkarten gültig .

Brunnenkolonnade . D i e n s t a g, 30 . Aug ., 11 Uhr : Frith -Konzert .
Leitung : Konzertmeister Otto Riesch . Kurkarten gültig .

Scala -BarietS . Programm der 9 Überraschungen mit Henrietta ,
das akrobatische Schönheitswunder von der Scala Berlin .

Film - Theater .
Thalia : „ Geheimzeichen L . B . 17 .
Ufa -Palast : „ Gebrandmarkt "

, ein französ . Spitzenfilm .

Walhalla : „ Heiraten — aber men ? *'

Film -Palast : „ Brillanten "
.

Capitol :- „ Das Ehesanatorium
"

.
Apollo : „ Unter vier Augen

"
.

Urania : „ Mit versiegelter Order "
.

Luna : „ Mit versiegelter Order "
.

Olympia : „ Manuel "
.

Union : „ Gauner im Frack
"

.

Kreisleiter Stawinoga besichtigt die Bereitschaft Nürnberg

der PL . Neben ihm Kreisorganjsationsleiter Bruck .

ans Deckenlegen , und was der schönen Beschäftigungen mehr

waren . Und schließlich klappte dann alles .

Der Brigadesührer bei der SA .

Zum letzten Standartenappell waren die Männer der

SA - Standarte 80 , die die Ehre haben werden , ihre Kameraden

in Nürnberg zu vertreten , unter Führung von Sturmhaupt¬

führer Krause , auf dem Sportplatz an der Frankfurter

Straße angetreten . Am rechten Flügel hatte die Fahnengruppe

Aufstellung genommen , es folgten dann der Spielmanns - und

Musikzug und dann die Männer der Stürme . Die Führer

nahmen noch einmal kurz eine Prüfung ihrer Männer vor und

dann überzeugte sich der Führer der Brigade 150 Standarten¬

führer K r a st , davon , daß die Vorbereitungen für Nürnberg

auch bei der Standarte 80 einen guten Verlauf genommen

An 3 Stellen 6er Stadt Appelle für Nürnberg .

Männer wirken im Alltag an den verschiedensten Stellen der

Stadt hier treten sie zusammen in eine Front und reihen

sich ein in die Marschsäule der Hunderttausende , die in wenigen

Tagen vor dem Führer marschieren werden .
________________

Sturmhauptführer Kötschau beim Uniform -Appell .

DDACer und Kameraden von der NSKOV

Sie sind gerüstet .

In dem Zeitenlauf , der seit einigen Jahren wieder

gleichmäßigere , stetigere Ausmaße angenommen Hat , hegt in

jenen Tagen , da der Sommer in den Herbst hiniibcrklingt ,

zwischen eingebrachter Ernte und beginnender Weinlese eine

Woche , in der der Führer vor die Nation tritt , in der

. Rechenschaft abgelegt und wegweisender Befehl gegeben wird .

N ü r n b e r g , die noch ganz von großer Vergangenheit über¬

glänzte Stadt , dröhnt , fahnenüberslattert , wider vom Marsch¬

tritt der Formationen , von Musik und Heilrufen , und ihr

Name strahlt hin in die fernsten und entlegensten Winkel

aller großdeutschen Landschaften . Er ist wie ein Fanfarenrus

hoch vom Turm , überall wird nun für den Reichsparteitag

gerüstet . Seit Tagen tragen Hitlerjungen über deutsche

Straßen hin ihre Banner der Stadt entgegen . In dem ffielattn

der großen Städte und im Dorskrug , in den von der Arbeit

durchzitterten Werkhallen wie am stillen Studiertisch , auf den

Flugplätzen wie int Schacht , in den Lokomotivschuppen , wie

im waldverträumten kleinen Flecken beherrschen die kommen¬

den Tage alle Herzen .

Der Kreisleiter bei den PL .

Auch in Wiesbaden wird für
'

den Reichsparteitag gerüstet .

Am Sonntag marschierten die für Nürnberg bestimmten

P o l i t i sch en Leiter . Unter dem Glanz der morgend -

entstand Sachschaden . — Ecke Wilhelm - und Adlerstraße fuhr

ein Personenauto einen Handwagen um . Auch hier entstand

Sachschaden .

Wlesbadsn - Dohheim .

Diebe am Werk . Jetzt zur Zeit der Obstreife mehren sich

auch die Obstdiebstähle wieder . So wurde tn den letzten

Tagen bekannt , daß verschiedentlich ganze Bäume voller

Äpfel abgeerntet wurden , auf den Kartoffeläckern werden Bet

11 . Kriegsopferfahrt zum Feldberg .

Es ist eilt schöner Brauch beim DDAC . — und es kann

überhaupt keinen kameradschaftlicheren Beweis eines beharr¬

lichen Erinnerns an diejenigen Männer geben , die einst

deutsche Kämpfer und Soldaten waren , und heute noch die Last

und den Opfergang eines grausamen Krieges geduldig durch

das Leben tragen müssen . Es war schon die,11 . Krtegsopfer -

fahrt , zu der Ortsgruppenführer und stellvertretender Gau -

führer P i r a t h aufgerufen hatte . Etwa 50 Kraftwagen

parkten am Samstagmitiag auf dem Luisenplatz , die an die

Werkscharmänner beim Zeltbahnrollen .
( 3 Photos : Espert — K .)

lichen Sonne leuchten unterm Grün der Straßenbäume die

Instrumente der Kapelle , die Fahnen auf . klingt Musik näher
und näher . Auf die Rasenfläche des Sportplatzes an der

Nassauer Straße schwenken sie ein . Ein Kommando , und die

Männer stehen wie ein Mann . Kreisleiter , Parteigenosse
Stawinoga , besichtigte sie . Er überzeugte sich bei jedem

einzelnen von der Vorschriftsmäßigkeit der Ausrüstung und

alsdann von dem hohen Stand der Ausbildung . Lieder

klangen über den Platz , und schließlich dröhnte er wider von

der in Sechserreihe vorbeimarschierenden braunen Kolonne .
Man sah es jedem der Männer an , daß er mit ganzer Seele

dabei war und sein Bestes zu geben bemüht war . Nach einer

wohlverdienten Pause wurden die Affen auf die Erde gesetzt
und die Uniform mit dem Sportanzug vertauscht . Frei¬

übungen und Leichtathletik beschlossen den Appell , dessen

Kernstück eine kurze Rede des Kreisleiters gebildet hatte .

Pg . Thurecht bei seinen Männern .

Auf dem weiträumigen Hofe der Hebbelschule
traten am Morgen des Sonntags vor Kreiswerkscharführer ,

Pg . Thur echt , die für den Reichsparteitag bestimmten

Wiesbadener Werkscharmänner zum Appell an . In ihren
dunkelblauen Uniformen , den gepackten Tornister auf dem

Rücken wurde jeder einzelne unter die Lupe genommen . Sie

hatten sich Mühe gegeben , bald ging es ans Zeltbahnwickeln ,

Nacht und Nebel die Kartoffeln gemaust und sogar Erün -

futter ist wagenweise abgefahren worden , ohne daß die Übel¬

täter bisher ermittelt werden konnten . Eine strenge Kon -

trolle der Felder ist die notwendige Folge dieser Diebereien .
Die Wasserpumpanlage an Der oberen Frauensteiner

Straße wurde nunmehr fertiggestellt . Das helle Gebäude

nimmt sich unter den Waldbäumen sehr schmuck aus . Zur

Zeit ist man mit der Legung der Anschlußleitung an den

Wasserbehälter beschäftigt , die über die Höhe am Forsthaus
Rheinblick vorbeiführt .

Der Wagenpark des DDAC . auf dem Feldberg .

200 Kameraden von der NSKOV . mit in den Taunus nahmen .

Viele Wegunfertige waren dabei , denen man keine größere

Freude bereiten konnte , als sie bei wohlgesinntem Himmel

hinauszufahren in die immer noch sattgrünen Wälder , an

garbenbedeckten Feldern vorbei , aus denen die Sense schwingt ,
durch Dörfer , wo die Dreschmaschine ihr Lied summt und zu
Bauwerken hin , die an stolze Vergangenheit und lebendigste

Gegenwart gemahnen . Schnitter und Schnitterinnen , Bauer

oder Arbeiter der Reichsautobahn , zerfallenes Schloß und

ragender Feldbergturm — an all den Stätten der Rastlosig¬
keit und Besinnlichkeit vorbei führt die Fahrt durch die Heimat

unseres Nassauer Landes , durch das Nerotal zur Platte , nach

Neuhof , Idstein , dem Rothenburg des Taunus , nach Esch , über

den Lust - und Winterkurort Glashütten hinauf zum Feldberg .

Alle NSKOV .er sagten nachher , daß es eine wunderschöne

Fahrt gewesen sei . Verhüllte sich auch der Hocktaunus unter

einer Tarnkappe des Nebels , aus dem nur der kleine Feldberg
# nb der Altkonig hervorlugten , droben im Feldberg - Restaurant

Zwischen Aussichtsturm und Fernsehturm .
( Fotos : Lenhardt , K .)

saß es sich darum bei Kaffee und Kuchen um jo gemütlicher ,
und als die Rückfahrt über Königstein und den Wandersmann

angetreten wurde , bedauerte man allgemein die Schnelligkeit

unseres Zeitalters . Abends saß man im Hotel „ Rheinterrassen
in W .-Viebrich beisammen , wo der Wiesbadener Ortsgruppen¬

führer in einfachen , lieben Worten von der Kameradschaft der

Tat sprach , die in den selbstverständlichen Pflichtenkreis inner¬

halb des Aufgabenbereichs der Ortsgruppe ein kleines Ab¬

tragen der tiefen Dankesschuld an diejenigen einbeziehe ^ die

wir heute und fürderhin zu achten und zu ehren haben . Seine

Anerkennung galt den Mitgliedern , die sich schon so ost zur

Verfügung stellten , den Helfern und Helferinnen , den Ärzten
und nicht zuletzt den Sanitätern und SA .- Männern , die mit

Sorgfalt und Aufmerksamkeit die Kameraden von der NSKOV .
betreuten . Und der Kreisamtsleiter der NSKOV ., Kahle ,
erinnerte an die großen Verdienste , die sich der DDAC . gerade
in den Zeilen erworben habe , als er treuegebunden den Kriegs¬

beschädigten Freudenbringer war , in Zeiten , da man für diese
schwergeprüften Männer nicht in allen Kreisen ein Mindestmaß
verdienter Würdigung und Achtung aufzubringen vermochte .

Nach gemeinsam eingenommenem Abendessen blieb man

noch einige Stunden in froher Geselligkeit beisammen , und daß

man dicht am deutschen Strome saß , bewies das srohliche
Schunkeln bei ftischen Rheinliedern , eine Hochstimmung , die

Herr Münch vom Residenz -Theater und Sprudelkanzler
E l l e n b e ck durch Lied und Wort immer wieder zu entfachen

wußten . Das kräftige Mitgehen aller Kameraden von der

NSKOV . war wohl der schonst- Dank ^ den der DDAE . beim

Kehraus dieser wohgelungenen und festlich beschwingten Ver¬

anstaltung empfangen durfte . 2 .
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Mitglied des Reichsverbandes des Bandagisten -
und Orthopädie -Mechaniker - Handwerks .

LDenn Sie

ein Bruchband

oder eine ßeibbinde

oder Qummistrümpfe
oder Senkfuß - Sinlagen

benötigen , dann kommen Sie vertrauensvoll in
mein seit über 45 Jahre bestehendes Fachgeschäft .

In meiner Werkstätte erhalten Sie obige
Gegenstände auf das sorgfältigste angemessen
und angefertigt , und ich garantiere für

tadellose Arbeit , la Qualität , guten Sitz !

ßieferant für alle K̂rankenkassen .

Die glückliche Gehurt eines gesunden
Jung en zeigen in dankbarer Freude an

Meta Brönner geb . Harbach

Hans Brönner

Wiesbaden , den 29 . August 1988
Kleiststraße 3 , z . Z . Paulinenstift

Auskunft und Sonderfahrpläne usw
durch sätnfl . Reisebüros , sowie Agentur
Wiesbaden - Biebrich , Ruf 60144/45 .

Köln - Düsseldorfer

, — Sie leben länger — <

wenn Ihr Blutkreislauf in Ordnung bleibt , Herzschwäche, Blmdruckerhöhung , Arierin
'

Verkalkung, Sloffwechselstörungen , vorzeitige Alterrerscheinungen ferngehalten werden .
erprobtes Mittel dazu , aus echt., reinem Chlorophyll , Lebensftoff d. Srünpflanzen , h-rgeftM
P . 1.50 u .3.4VRM . i. Apoth . sonst Probe , Prosp . v. Lpvth . Wagner , CH. Fahr . ,Setpjig O 5/73

*-- Blattgrün Wagner - Arteriosal

Bel

= TOUwyvvv-

hilft immer

ein guter Kräuterbitter

Magenbitter 32 % , bergest ,
aus edlen Kräuterauszügen
Vi H . 2 .10 % Fl. 1 .10

Boonekamp 45 %
Vi Fl . 4 .00 % Fl. 2 .10

Underberg Boonekamp 49 %
’

Vi Fl . 6 .00 y2 Fl . 3 .20
Kurfürstl . Bitter 35 % ,
der pikante Bitterlikör für !
den verwöhnten Geschmack i

Flasche 2 .00

Hamburger Tropfen
Stonsdorfer Bitter

Pfefferminz
Kümmel süß und herb
Henrich ’s Likörmischung
Reiner Alkohol 96,7 %

y2 Liter 2 .60

Alle Spirituosen auch in
kleinen Flaschen

Wermutwein

Vi Flasche 0 .80 und 0 .65
Vermouth di Torino

Gazzolo / Martini / Clnzano I

Wiederverkäufen erhalten I
Sonderpreise . Versand I
nach allen Gegenden . I

Versäumen Sie
nicht die letzten
Köln -

Düsseldorfer

Ferienfahrten !
Montags bis Freitags It .
Sonderfahrplan . Außerdem

Mittwoch , 31 . Aug . , besonders
billige Fahrt nach St . Goars -
hausen und zurück mit Ex¬
preßdampfer „ Blücher “ . 10 .07
ab , 19 .55 Uhr an W .- Biebrich .
Fahrpreise von RM 1 .» bis 2 .-

Ferner mit M . S. „ Albert Leo
Schlageter

“
Dienstag,30 . Aug .

u . Donnerstag , 1 . Sept . , nach
Frankfurt / M . u . zurück .
Abf . 8 .30 , Rückkehr 19 .45 Uhr .
4x/2 Std . Aufenthalt . Verbilligt .
Eintr . z . Tier - u . Palmengarten .
Totalfahrpreis nur RM . 1 . —
Musik an Bord .

Täglich mit Schiff n . Holland u .
zurück . Kabinenfahrt 0. Devisen .

Dendy Bros
die neapolitanischen Straßensänger

Rita Lopez
Prima Ballerina Habana -Cuba und

Antal Ramon
Budapest , das Tanzpaar von Weltruf

Rolf Hansen
vom Coliseum , London - Jllusionen über Jlluslonen

Richard Bannholzer
der Kapellmeister und Solist am Flügel

Bei Bedarf denken Sie immer der
guten und sorgfältigen Bedienung der

Färberei Capitain
Chemische Reinigung

Yorcksfroße 17 — Telefon 25186
Annahmestellen in allen Stadtteilen

Hemden nach Maß

BIELEFELDER HEMDENSCHNEIDER

Carl Teismann
Friedrichstr 42 , Telephon 24544

Gebt den litten
Trinkwasser .

Bahnhof - Drogerie
I

Bahnhof
Bahnhofstr . 13

------ '— rr —
;

--------- : Erholung und ein gemütlicher Nachmittag ist eine

^ tct9 ^ uw9Zffctsffinihu (licnialirtzlllll nddcniahrt !
ick im Auftrag in meinem Lokale '■ — 1 . - —

Blücherstraße 24 - Tel . 26914
Biebrich , Rathausstraße 70

Mit gewohnter Pünktlichkeit er¬
halten Sie auch in der Sommer¬
frische das Ihnen unentbehrlich
gewordene Wiesbadener Tagblatt !
Also rechtzeitig Kreuzband -
Nachlieferung beim Verlag oder
nächsten Postamt beantragen !

und immer richtig
Brosinsky

's Hausputz - und
Mottenschutzmittel zu verwenden

Maniküre - Etuis
Nur beste Fabrikate in
großer Auswahl !

Fahrpreis : Hin - und Rückfahrt 60 Pf . — Fahrten jeden Dienstag , Mittwoch ,
Donnerstag und Sonntag — Abfahrt nachm . 3 % Uhr vor den Rheinterrassen .

Dienstag , 30 . August 1938 .
5.00 Musik . 5.45 Ruf ins Land . 6 .00 Präludium und

In tiefer Trauer :
Wilhelm Oft ( Sargfabrik )
nebst Kindern u . Enkelkindern .

Wiesbaden - Igstadt , den 28 . August 1938 .

Die Beerdigung findet Dienstag , den 30 . August 1938 ,
nachm . 3 Uhr vom Friedhof aus statt .

6terbeWinW . -Mnch .
Dorothea Rösch , geborene

Billing . 72 I . . Frank¬
furter Strahe 98 .

Paula Baum , Lehrmädchen ,
18 Jahre . Waldstr . 90 .

Parfü me rie

Dette
Michelsberg 6

Ruf 24944

llllllllllllllllllllllllllllllllllllllll
Ihre

WeibimWne
reinigt u . reva -

riert sackgem .
W . Grase ,

am Schillervlatz .
Tel . 23325 .

Illlllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Heißmangel
Tel . 21307 Blitz Tel . 21307

Nerostr . 8 - 10 {Nähe Kochbrunnen ]
Abholen und Zusenden

tBEl
STERBEFÄLLEN

genügt sofortiger
Anruf 23824

Erledigung aller Bestattungsangelegenheiten
IZEI | En gegründet 1879
IV . ELLCK Roonstraße 22

Bestattungs - Institut - Ueberführungen
Kostenfreie Beratung auch im Trauerhaus

Nagelscheren und Zangen , Hautscheren , Nagel¬
instrumente , Nagellack in allen Farbtönen , Lackent¬
ferner , Häutchenwasser

Köstritzer Schwarzbier
der nährkräftige Stärkungstrunk !

Einmachgurken
Dienstag
auf dem Wochenmarkt

Am 27 . August entschlief nach langer mit großer Geduld

ertragener Krankheit meine liebe Frau

Marie Hell
geb . Dodegge .

Tretet her ihr meine Lieben ,
Nehmet Abschied weint nicht mehr .
Heilung könnt ich nicht mehr finden ,
Denn mein Leiden war zu schwer .

Heute verstarb nach kurzem schwerem Leiden meine
liebe unvergeßliche Frau , unsere herzensgute treusorgende
Mutter und Großmutter

Frau Wilhelmine Ott
geb . Schlotter

im Alfer von 54 Jahren .

Notwendiges

Fuge — Morgenspruch . Gymnastik . 6 .30 Konzert .
7 .00 Nachrichten . 8 .00 Zeit , Wasserstand . 8 .05
Wetter . 8.10 Gymnastik .

8 .30 Konzert . 9 .40 Kleine Ratschläge für Küche und
Haus . 10 .00 Schulfunk . 11 .35 Programm , Wirt¬
schaft , Wetter . 11 .45 Warum meckert Herr Meier ?

12 .00 Konzert . 13 .00 Zeit , Nachrichten , Wetter . 13 .15
Konzert . 14 .00 Zeit , Nachrichten . 14 .10 Schöne
Weisen aus aller Welt . 15 .00 Gitarre - Musik .

16 .00 Konzert . 18 .00 Zeitgeschehen . 18 .30 Der fröhliche
Lautsprecher . 19 .20 Zwei Wörtln — drei Wochen .
19,30 Deutsche Jugendmeisterschaften . 20 .00 Zeit ,
Nachrichten , Wetter , Sonderwetterdienst für die
Landwirtschaft .

20 .15 Orchesterkonzert . 22 .00 Zeit , Nachrichten . 22 .10
Wetter , Nachrichten , Sport . 22 .20 Politische
Zeitungsschau . 22 .35 Unterhaltung und Tanz .

Verstärkter echter Schwarzwälder

fiihlennadelfranzbrannlniein
vereinigt die Wirkung des Franzbranntweins mit
der des reinen ätherischen Fichtennadelöls , das aus
frischen Nadeln und Sprossen der Schwarzwald -

Nadelbäume hergestellt wird .
Mein Schwarzwälder Fichtennadel - Franzbranntwein
ist ein hochwertiges Einreibungsmittel von kräftig
durchgreifender Wirkung bei Rheumatismus , Gicht ,Jschias , Nerven - , Erkältungsschmerzen . Er kräftigt
wunderbar überangestrengte Nerven und Muskeln
und dient als stärkende Einreibung bei Schwäche in
den Gliedern nach sportlichen Anstrengungen , sowie

zur Massage . Flasche 65 Pf . , 1 . 20 RM . , 2 .50 RM .
Ltr . 4 .90 RM . o . Gl .

Drogerie Tauber
Ecke Moritz - und Adelheidstraße 84 , Telefon 22121

SBiesbobener Tagblatt

haben immer Erfolg !

M - > '
gservuh » luum ”» Dose 40 . 58 . 80 Pfg .

11 1

„ _ in allen Apotheken und Drogerien.

Statt besonderer Anzeige .

Am Samstag , den 27 . August verschied nach langem
Leiden mein lieber Mann , unser guter Vater , Großvater ,
Schwiegervater , Bruder , Schwager und Onkel

Regierungs - und Baurat

Hermann Jung
im 76 . Lebensjahr .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Mathilde Jung , geb . Engel
Hans Jung
Aletta Jung
Otto Jung
Hans Peter Jung .

Rüdesheim , Wiesbaden , Oranienstraße 40 I.

Die Einäscherung findet am Mittwoch , den 31 . August ,
vorm . 10 % Uhr auf dem Südfriedhof statt .

Mathias Hell .

Wiesbaden , Schwalbacher Str . 6

Die Einäscherung findet am Mittwoch , den 31 . August ,
11 % Uhr vormittags auf dem Südfriedhof statt .

Taunusstrahe (Mphvll 28459 )
1 gut . Klavier . 1 hell . Eicken - u . 1 dunkles Eicken -
Speisezimmer , Wohnzimmer u Einzelmöbel aller
Art . Kleider - und Sviegelschränke . Sekretäre ,
Schreibtisch u . Sessel , Tische . Stühle . Nusib .- Aus -
ziehtiscke , Leder - Kiubmöbel . Diwan , Sofa . Eoucke .
Chaiselongue . Betten , Matratzen ( Rotzh ., Kapok
u . Wolle ) , Federzeug . Daun .-Deckbett . . Waschtische ,
Kommod .. Nachtschränkch . , Vitrine , Dielenmöbel ,
Vertikos . Eich .-Wäscheschränkchen . Trum .- u . and .
Spiegel , schöne Bilder u . Rahm ., Flurgarderobe
Tisch - , Wand - und Standuhren , Stand . Lamp .,
Korbmöbel , Paravent , Näh -, Zier - u . Rauchtischch .,
Koffer . Fahrrad . Nähmaschine . Wäschemangeln .
Sitzbadewannen . Kinderbadewannen , 2 Säulen «
öfcken . 1 Dauerbrenner . Gasherd mit Backofen ,
elektr . Brat - und Backröhre , Haushaltsachen ,
schöne Aufstellsachen . Porzellane . Marmorfiguren ,
10 Weingläser , Nickel - Teeseroice . Teemasch .,
Samowar , schöne Kristall -Bowle mit Gläsern ,
alte Waffen , Spinnrad , Kelim , groß . Smyrna -
Tevvich ( 3 .50X4,80 ) , ältere Teppiche u . Läufer .
Babnentevviche z. Auslegen . Gehrock -Anzüge . Heil -
avvarate . gute Geigen , fast neue Ziehharmonika
( Hobner ) . Küchenmöbel , Eisschränke , Fliegen -
schrankchen und anderes Nichtbenannte

freiwillig geg . Barzahl . Besicht , tägl . durchgehend .

Wilhelm Klapper , WW und 6Wer i
Uebernahme von Versteigerungen aller Art .

Institut für DamenschneidereiI
Am 1 . September beginnen neue Kurse . Es kann jede
Damedieelegantesten Kleiderselbstanfertigen lernen ,
ßwöchentliche Kurse 20 RM . Vollste Garantie . Gepr .
Meister - u . Lehrerin Fr . Rößler , Mauritiusstr . 12,1 .

wniuPddicrt
Eine Rundfunkparodie I

| Häberlen . Pf leiderer I
I die schwäbischen Originale I
I Elisabeth Amann,Oskar Heller , Ludwig I
I Leuze und WILLY REICHERT in I

„ VATERFREUDEN " I

Ein tritts preise :
Nurn . Platz : 3 und 2 RM .
Nichtnum . Platz : 1 RM .

Der Humorist auf der Märcheninsel

| DIE 6R0SSEN WEISSEN SCHIFFT]

EeLchsjenöev 'Frankfurt
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